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Dorlehrungen gegen einen deutſchen Einfall in England. 
eutſche Kreuzer vor Varmouth. „Mühelos zurückgeschlagen“. 


Schon die im letzten Mittagblatte veröffentlichte Mel⸗ Großes Hauptquartier, 5. November. 
50 aus London über den Untergang des engliſchen Unter⸗ (W. T. B.) Geſtern unternahmen die Belgier, 
ge 11 e daß der Kampf, von dem unterſtützt von Eugländeru und Franzoſen, einen 
bespielt abe 2 e N heftigen Ausfall ü ber Nieup or t zwiſchen dem 
dentſche Berichte liegen noch nicht vor — beſtätigen nicht Meer und dem Überſchwemmungsgebiet. Sie wurden 
r dieſe Vermutung, ſondern fie zeigen, daß Teile der mühelos zurückgewieſen. Bei Ypern und 
ulſchen Flotte einen Vorſtoß von unerhörter Kühnheit ſüdweſtlich Lille, ſowie ſüdlich Berry⸗au⸗Bae, 
* haben. Kaum kann man es für wahr] wenn der Feind eine Invaſton verſuchen würde. in den Argonnen und den Vogeſen ſchritten 
ten; aber die Meldungen, ſo harmlos ſie * 8 7 irt: 
ch die Sache darzuſtellen ſuchen, laſſen keinen Zweifel D. 5“ iſt das vierte engliſche Unterſeeboot, das kurz al UBER ee ar 8 ( at ſi 
rüber: deutſche Kriegsschiffe find am Mittwoch bei Tages- deutſche Schiffe oder Minen vernichtet worden ift Am 20 Au⸗ Bar 1 1 MR BERNER 4 vn 
bruch vor Yarmouth, der großen Hafenſtadt an der Oſt⸗ auſt derte e de Engländer bei einem Vorſtoß Bien e nichts Weſentliches ereignet. Oberſte Heeresleitung 
e Englands, etwa 50 Kilomeier nördlich von der Themſe⸗I nen Kreuzer „Straßburg“ und Stralſund“ ihr erſtes Tauchboot Wie es um die Kämpfe um Nienport ſteht, ergibt ſich 
ündung erſchienen und haben — jo ſagt eine der Londoner geren einen Monat ſpäter, am 20. September verloren die Eng. klar und deutlich daraus, daß die oberſte Heeresleitung von 
ſeldungen — alsbald „eine furchtbare Kanonadeſ länder ihr Boot „UE]“ und am 18. Oktober fiel in der Nordſee einer „müheloſen Zurückweiſung“ der belgiſchen Angriffe ge⸗ 
egen die Küſte“ eröffnet. Das iſt eine ſo das Boot „E. 8“ dem wohlgezielten Schuß eines deutſchen Kriegs- ſprochen hat. Zugleich aber erſieht man, daß der Landſtrich 
Kühnheit, daß man bisher kaum an die ſchiſſes zum Opfer. Das geſtern zum Sinken gebrachte Unter⸗ zwiſchen Nieuport und dem Meer nicht überſchwemmt iſt, daß 
lichkeit eines ſolchen Vorſtoßes gedacht hat, ſeeboot „D. 5“ gehört zu einer Gruppe in den Jahren 1910 bis alſo hier ein Feld zum weiteren Vorrücken der deutſchen 
bei der übermacht der engliſchen Flotte über 1012 vom Stapel gelafiener engliſcher Unterſeeboote, die eine] Truppen offen iſt, das jedenfalls auf die Abweiſung der 
m deutſchen Heldenmut] Waſſerverdrängung von 550-610 Tonnen haben und deren feindlichen Angriffe bald folgen wird. ö 0 
Im übrigen geht es auf derganzen Schlachtlinie in Frankreich 
vorwärts. Der Ort Berry⸗au⸗Bac, der hier zum erſten 
Mal genannt iſt, liegt 20 Kilometer nördlich von Reims, an 


Die Folgen] Schnelligkeit über Waſſer 15, unter Waſſer 10. meilen beträgt; 
der kanaliſierten Aisne, alſo in der Mitte der Schlachtlinie 


daß die Be⸗ die Beſatzung zählt 20 Mann. 
der gar keinen 
die Tatſache, daß 0 ti 
die engliſche Küſte an dem Fluß; da die deutſchen Angriffe ſüdlich der Stadt 
erfolgen, ſo iſt daraus zu ſchließen, daß die Aisne auch an 
dieſem Punkte von den deutſchen Truppen bereits über⸗ 
ſchritten iſt. 5 MARS, 


urcht und Entſetzen, 
ewunderung zu er⸗ 
der Meere kann nicht 1 f 5 
Ni. 12 feines „Kirchlichen Amrsblattes eine vont Nie MW nee 
Herrn Konſiſtorialpräſidenten Balan unterzeichnete, an 1 Die Weltlage. 
Geiſtlichen gerichtete Verjügung, betr. Kriegsfürſorge (. m . busen odge Fend. MBnig MIRent 12 955 


der Promenade' auf den Pier. Das Leuchtſchiff St. Nikolas 
wäre beinahe von den deutſchen Geſchoſſen getroffen worden. Da 
man eine deutſche Landung befürchtete, wurde ſämt⸗ 
liches Militär an die Küſte beordert. 

London, 4. November. Das Kriegsamt teilt mit, daß nichts 
in der gegenwärtigen Lage die Annahme rechtjertige, daß eine 
Invaſion wahrſcheinlich ſei oder bevorſtehe. 
Verſchiedene Verteidigungswerke, die im Vereinigten 
Königreich errichtet worden ſeien, bedeuten nur notwendige 
Vorſichtsmaßregeln, die jede Seemacht in Kriegszeiten 
ergreife. Die Behörde werde entſprechende Weiſungen erteilen, 


von deutſchen Kriegs⸗ 

der franzöſich⸗belgiſchen Grenze in Geſellſchaft von Lord 
Kitchener eine Theatervorſtellung als Bundesbrüder ge⸗ 
geben und bei dieſer Gelegenheit ohne Zweifel die Weiſungen 
Großbritanniens mit der gewohnten Befliſſenheit entgegen⸗ 
genommen. Ob ſolche Schauſtellung die Beteiligten für die 


Granit Als Formular iſt die ſoeben im Verlag der 
Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlagsanſtalt hierſelbſt er⸗ 
ſchiene „Gemeinde⸗Chronit“ gut verwenbar. Wir 


chen und 5 1 5 Au 
ürchter⸗ machen auf ſie empjehlend aufmerkſam und Häufung unliebſamer Vorgänge der letzten Tage entſchädigen 
Eugland genehmigen die Beſchaffung derſelben auf Koſten kann, iſt ein offene Frage. Denn auf militäriſchen Gebiet 

i find — um von dem ſtetigen deutſchen Vordringen auf dem 


der Kirchenkaſſen.“ 55 
Unſere hier empfohlene 


Ariegs⸗Chronil 


für evangeliſche Kirchengemeinden 


iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, 
elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf 
dem Titel, mit Albumblättern für Kriegs⸗ 
bilder (Ph otographien, Anſichtskarten uſw.) 
und einer Kartentaſche ausgeſtattet und 


koitet nur 3,00 Mark. 


Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der 

wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ 

ſchlechtern eine heimatliche Kriegschronit zu hinter⸗ 

laſſen, gern und freudig unterziehen werden und 
ER empfehlen den 


gene h beben“ ſoſortigen Bezug 
en Küfte ſtatt. Mehrere deutſche Kriegs chifſe dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ 
tragungen begonnen werden kann. Dieſe werden 


15 dem Kreuzer „Halehon“, der leicht beſchädigt wurde, durch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. 
ein Mann ſchwer, 4 oder 5 leicht verwundet. Außer dem Zu beziehen von der Oſtdeuiſchen Buchdruckerei und 
‚Nerieeboot D. 5, das wenige Stunden ſpäter auf eine Mine] verlagsanſtalt > in Token, Kies 6. 
ef, find noch zwei Da mpibartej jen auf Minen geſtoßen nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des 
d im Laufe von 20 Minuten geſunken. Die ſtarken Deior | Portos (20 Pfg. als Druckſache, 25 reſp. 50 Pig. lie nach 
eg riefen r geheur 9 A ufre au 1 f in Darmoutb der Entfernung] bei Verſendung als Paket, um den guten Ein⸗ 
r, wo die Leute zum Strande ſtürzten, jedoch infolge Nebels“ band zu ſchonen); Poſtadreſſe: Poſen Wa Schließfach 1012. 
bat dier Schornſteinen waren ſichtbar. Ein Geſchoß fiel auf Ferner erſchtenen in unſerem Verlage 
das Ufer in die Nähe der drahtloſen Station. Die meiſten fielen zu gleichem Preiſe und in gleicher Ausſtaktung: 
in das Waller ENTE BERN ‚Kriegschroniten für kathol. Kirchengemeinden, 
05 Amſterdam, 4. November. Aus England eingetroffene Tele- Kriegschroniken für Stadigemeinden, 
185 berichten Näheres über das Seegefecht an der engliſchen Kriegschroniten für Landgemeinden 
95 e. Es wird darin geſagt, daß das Feuer der deutſchen greis· Ariegschroniten 5 
chiffe bei Darmouth große Aufregung unter der ieg > | 
erung hervorrief. Infolge des Geſchützfeuers platzten Familien -Ariegschroniken * g 
enſterſcheiben. Ein Shrapnell fiel in die Nähe Getztere zum Preiſe von 2,50 ME, 3 Mk. und 10 Mk.). 


weſtlichen Kriegsſchauplatze ganz zu ſchweigen — Verſuche der 
engliſch⸗franzöſiſchen Flotte, das erfolgreiche Draufgehen 
der türkiſchen Flotte im Schwarzen Meer nachzuahmen, 
kläglich geſcheitert. Die. kurze Schießerei gegen die 
Dardanellenforts war ebenſo ergebnislos wie die Be⸗ 
ſchießung Aka bas auf der Halbinſel Sinai. Der ruſſiſche 
Verbündete aber hat mit ſeinen Vorſtößen im Kankaſus 
gleichfalls keine Lorbeeren geerntet. In politiſcher Beziehung 
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Feindſeligkeit gegen Serbien und Rußland immer größere 
Kreiſe, und in Anſehung Englands gilt offenbar das Gleiche 
für den Burenaufſtand, weil die Verhängung des 
Kriegszuſtandes in Rhodeſia beweiſt, daß die Schönfärberei 
des „Reuterſchen Bureaus“ nur eine papierene Bedeutung 
Hat! Sollte es ſich vollends beſtätigen, daß a die 
Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen in Form eines Ultimatum 
verlangt hat, ſo wäre die politiſche Tragweite des Türken⸗ 
krieges ſehr beträchtlich geſteigert. Alle Umſtände ſprechen aber 
durchaus für den bevorſtehenden Eintritt der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Perſien und Rußland. Denn Perſien hat bereits 
vor 10 Tagen die Räumung der Provinz Aſerbeidſchan von 
ruſſiſchen Truppen gefordert und iſt dabei auf Widerſpru 
geſtoßen; die Wiederholung desſelben Verlangens in ſchärferen 
Faſſung liegt deshalb um jo näher, als, wie ſchon wiederholt 
hervorgehoben, bereits vor Wochen der Abſchluß einer 
türkiſch⸗perſiſchen Vereinbarung, die ihre natür⸗ 
liche Spitze gegen Rußland richtet, gemeldet worden iſt. 
Eine derartige Einigung beider islamitiſchen Mächte er⸗ 
ſcheint unter den obwaltenden Verhältniſſen als das ſicherſte 
Mittel, die Abſchüttelung des ruſſiſchen Joches durch Perſien 
zu erreichen. Allein zu ſchwach, um den Kampf für ſeine 
Unabhängigkeit aufzunehmen, kann Perſien dank ſeiner geogra⸗ 
phiſchen Lage der Türkei die Kriegführung wider Rußland 
weſentlich erleichtern. Steht erſt den Türken Perſien offen, 
ſo vermögen ſie, nachdem zuvor die ruſſiſchen Truppen aus 
Nordperſien zurückgedrängt, aus dem nordöſtlichen Aſerbeid⸗ 
ſchan in die Ebene des Gouvernements Baku hinabzuſteigen, 
ohne die Schwierigkeiten des Übergangs über den Kaukaſus 


1 Die Meldungen, die über den Vorſtoß nach Harmoutg 
u orliegen, ſind folgende: 15 5 


Islam iſt. Die Verteidigung des Nap 
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überwinden zu müſſen. Im Gouvernement Baku aber hat 

die Verkündung des heiligen Krieges den Türken in gewiſſem 
Grade den Weg bereitet, da hier die herrſchende Religion der 
hthagebietes bei Baku, 
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das gleichzeitig die Kopfſtation für wichtige Eiſenbahnlinien 
Transkaukaſiens iſt, ſtellt an die Ruſſen nicht geringe An⸗ 
ſprüche. 

Darf alſo der Dreiverband die Erhebung Perſiens, die 
im Süden gegen die Engländer wirkſam werden und auch 
nach ae übergreifen könnte, nicht als Kleinigkeit be⸗ 
handeln, ſo muß ſich Großbritannien außerdem auf Schwierig⸗ 
keiten gefaßt machen, die ihm ſeine Willkürherrſchaft in der 
Nordſee von ſeiten Holland und der ſkandinavi⸗ 
ſchen Reiche eintragen kann. Die Preſſe der beteiligten 
Länder hat die engliſche „Sperrung“ der Nordſee natur⸗ 
gemäß als eine ungeheuere Erſchwerung der neutralen Schiff⸗ 
fahrt bezeichnet, und in Reederkreiſen ſieht man bereits das 
Ende dieſer Schiffahrt gekommen. Daß es bei derartigen 
Feſtſtellungen bleiben werde, iſt nicht anzunehmen; die be⸗ 
teiligten Staaten, die ſchon wiederholt in London Beſchwerde 
führten, ſind durch die neueſte Betätigung engliſcher Brutalität 
förmlich dazu gedrängt, gemeinſame Schritte gegen die Er⸗ 
droſſelung ihrer Schiffahrt zu tun. Nicht ganz in 
demſelben Maße getroffen, müſſen trotzdem auch die 
Vereinigten Staaten die jüngſte Aus⸗ 
geburt des engliſchen Anſpruches auf unbeſchränkte 
Seeherrſchaft als eine gewaltige Schädigung ihrer 
Schiffahrtsintereſſen empfinden. Dazu Stellung zu nehmen, 
liegt für die neutralen Staaten um ſo näher, als die deutſche 
Regierung bereits am 10. Oktober d. Is. in einer Denkſchrift 
die Verletzungen des internationalen Seerechtes nachgewieſen 
hat, die ſchon damals von Großbritannien und Frankreich 
dauernd begangen worden waren. Bereits am 10. Oktober 
hat die deutſche Regierung erklärt, ſich fragen zu müſſen, ob 
ſie an der Londoner Seerechts⸗Deklaration noch länger feſt⸗ 
halten könne, wenn die feindlichen Mächte ihr völkerrechts⸗ 
widriges Verfahren fortſetzen und die neutralen Mächte ſich 
ſolche Neutralitätsverletzungen auf deutſche Koſten gefallen 
ließen. Das Spiel, das England inzwiſchen ſowohl mit der 
Londoner Seerechts⸗Deklaration wie mit der Nordſee trieb, 
enthält für die deutſche Regierung den ſtärkſten Anreiz, jene 
Frage wiederholt aufzuwerfen. Die Verantwortung aber für 
eine weitere Verſchärfung des Kampfes zur See fällt aus⸗ 
ſchließlich auf Großbritannien, deſſen brutale Herrſchſucht nichts 
kennt, als den vermeintlichen eigenen Vorteil. 


Ein Bericht 
des türkiſchen Hauptquartiers. 


Konſtantinopel, 4. November. (Amtlicher Bericht des Großen 
Hauptquartiers.) Die Ruſſen haben begonnen, ihre Stellungen 
nahe der Grenze zu befeſtigen. Sie wurden jedoch voll ſtän⸗ 
dig zurückgeworfen aus dem Gebiet von Karakliſſa 
und Jechan. Die Stimmung und die Ausbildung unſerer Trup⸗ 
pen ſind ausgezeichnet. 

Nach ſpäteren Meldungen nahmen an der lerſten) Be⸗ 
ſchießung des Dardanelleneinganges die engliſchen 
Kriegsſchiffe „Inflezible“, „Indefatigable“, „Glouceſter“ und 
„Bouvet“, ſowie zwei franzöſiſche Kreuzer und acht Torpedoboote 
teil. Sie haben 240 Schüſſe ab. Es gelang ihnen jedoch 
nicht, irgend einen dauernden Schaden zu verurſachen. Un⸗ 
ſere Forts gaben nur zehn Schüſſe ab, von denen einer ein eng⸗ 
1 Panzerſchiff traf, auf dem eine Exploſion ent⸗ 
tand. 

In Avay in Kleinaſien wurde ein engliſcher Damp⸗ 
‚er zum Sinken gebracht, nachdem die Beſatzung und Ladung 
gelandet worden war. Die Bemannung des ruſſiſchen Dampfers 
„Korolewa Olga“ iſt kriegsgefangen gemacht worden. 


Neuer Angriff auf die Dardanellen. 


5 Athen, 4. November. Nach Meldungen aus Lemnos näherte 
ſich das engliſch⸗franzöſiſche Geſchwader in der vergangenen Nacht dem 
Fort Kumkale auf der aſiatiſchen Seite der Dardanellen. Es zog 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Vodemer. 
(23. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Hols der Teufel, Alfred, der Loepa geht über die 
Nerven!“ 

»Ein Phantaſt! ... Wenn nicht etwas viel Schlim- 
meres!“ 

„Ich gebe ehrlich zu, ich bin zu dumm, um aus dem 
klug zu werden!“ 

„Reden wir nicht um den Brei herum, Papa! Jetzt iſt 
eines nötig — ein Entſchluß! ... Ich kann nicht länger 
wie höchſtens noch drei Tage hier bleiben, kommt ſpäteſtens 
in einer Woche zu mir! Da zeig ich Euch die Fabrik! An 
Hand der Tatſachen wird Eliſabeth ſchon einſehen, daß 
überall mit Waſſer gekocht werden muß! ... Freilich 
kommt der Graf während meiner Abweſenheit öfters zu 
Euch, fürcht ich das Schlimmſte! Du ſiehſt, ich mache mir 
nichts vor!“ 

Gutzmin atmete erleichtert auf. ; 

„Beil recht! Und ich dank Dir ſchön! ... Ja, und 
wenn Du Eliſabeth beibringen kannſt, aber erſt wenn wir bei 
Dir ſind, daß bald geheiratet werden ſoll, mir fiele eine Laſt 
vom Herzen! Denn ich will Dirs ganz ehrlich ſagen: ich 
Alter Veteran hab' Angſt um mein Kind!“ 

Stumm hatten ſich die Schweſtern entkleidet, ſchnell das 
Licht ausgelöſcht, und nun lagen ſie mit offenen Augen in 
er gemeinſamen Schlafzimmer und jtarrten ins Dunkle. 

echthild biß die Zähne zuſammen. Nur nicht weinen! Wer 
weiß, wie alles noch kam! Aber Eliſabeth gab ihm den Lauf⸗ 
paß! In der kannte ſie ſich aus! Roland Loepa war heute 
Sieger geworden! ... Und ſie? ... Es mußte ein Weg ſich 
finden laſſen, der Alfred Kalvörde trotz der Niederlage, die 
die Braut vollſtändig machen würde, nicht für immer zum 

auſe hinaustrieb! ... Dieſen guten, graden Menſchen! 


er jo gar kein Wortedrechsler war! Der ſeine Pflicht tat, Gutzmin ſeine Weisheit verraten hatte, dann war geſche 
nach ſeinen Kräften und ein lauteres Herz in der Bruſt trug. was geſchehen konnte . i 


+ Xolener Tageblatt. #=_ 


ſich aber auf blinde Schüſſe des Forts zurück. Heute früh 7 Uhr 
eröffneten die Schiffe das Bombardement, das mit kurzen Inter⸗ 
vallen bis mittag dauerte. Die engliſchen Schiffe gaben allein 
70 Schüſſe ab. Die hieſigen Blätter nehmen an, daß es ſich 
nicht um die Forcierung der Meerenge handelt, vor der drei engliſche 
große Panzer, drei Kreuzer, 14 Torpedojäger und verſchiedene kleine 
Schiffe liegen. 


Türkiſche Kreuzer bombardieren 
Batum. | 


Wien, 4. November. Über Sofia wird gemeldet, daß 
türkiſche Kreuzer Batum mit vollem Erfolg bombardieren. 

Die ruſſiſche Land- und Seefeſtung Batum liegt an der Süd⸗ 
oſtecke des Schwarzen Meeres, nahe der kleinaſiatiſchen Grenze. 


Die beſchlagnahmten Handelsſchiffe. 
Konſtantinopel, 4. November. Das türkiſche Seekriegsgericht 
bat 36 franzöſiſche, acht ruſſiſche und einen belgiſchen Dampfer in 
Konſtantinopel beſchlagnahmt. 
Abreiſe des türkiſchen Botſchafters aus Bordeaux. 
Bordeaux, 5. November. (Meldung der „Agence Havas“.) Am 
Mittwoch abend ift der türkiſche Botſchafter von hier abgereiſt. 


Die Dreiverbandsbotſchafter in Athen. 

Athen, 5. November. Die Botjchafter von Frankreich und Eng⸗ 
land ſind mit dem Botſchaftsperſonal in Athen eingetroffen. Der 
franzöſiſche Botſchafter hatte Bereits eine Beſprechung mit 
Venizelos. 

Vorbereitungen in Bulgarien. 

Paris, 4. November. (Ageneg Havas.) Dem „Echo de Paris“ 
zufolge hat die bulgariſche Regierung den Verkehr zwiſchen den Häfen 
des Landes einſtellen laſſen. Truppen 2. Aufgebots ſeien einberufen. 
Überall herrſcht lebhafte Bewegung. 


Die Stimmung in Rußland. 


Die Stimmung in Rußland ſchildert ein dem „Berl Tagebl.“ 
aus Rom gemeldeter Petersburger Brief des „Giornale d'Italia“ 
wie folgt: 
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olniſche Legionen im ru 
5 74 stansöfifchen 5 7 5 


Der „Kuryer“ verzeichnet eine Nachricht der Londoner 
„Times“, wonach in allen Städten des Königreichs Polen Aufrufe 
zur Bildung einer polniſchen Legion beim ruſſiſchen Heere 
verbreitet werden. In dem Aufruf wird behauptet, daß angeblich 
40 000 Polen aus Amerika in Frankreich eingetroffen ſeien, um 
als polniſche Legion im franzöſiſchen Heere zu kämpfen. 
Der „Kuryer“ meint hierzu, man leſe hiervon zum erſten 
Male. Das Blatt berichte daher über dieſe Sache nur kurz, ohne 
ſich für die Wahrheit dieſer Behauptung verbürgen zu können. 


Elisabeth wirbelten erſt die Gedanken wild durch den 


Kopf. Ihr Innerſtes hatte Roland Loepa erregt... Ja, 
was nun? In ihrer ſtolzen Seele ſchwang das Schwerter⸗ 
klirren nach... Ein Edelmenſch der Roland Loepa?!... 
Auch die Sonne hat Flecken! .. Was war gegen die 
ſtrahlende Helle ein Menſchenkind? ... Schwer lag ihr 
Kopf in den Kiſſen, die Augen brannten. Und das Herz 
U 
! Roland Loepa war noch geblieben. 

Blakenſiel ſchüttelte den Kopf. 

Junge! Junge! Was ſind das für Geſchichten?“ 

An dem Türpfoſten lehnte Loepa mit verſchränkten Armen, 
ruhig ſah er Onkel und Tante an. 8 

„Hängt mir die Zunge zum Pale heraus? Ich glaube 
nicht! .. . Und eine gute Tat habe ich heute auch getan!... 
Der Kalvörde und Elabech Gutzmin — es iſt zum Lachen !.. 
Bei Zeiten operiert — und das Leben iſt gerettet!... Das 


Leben, Ihr beide — verſteht Ihr das? Nicht nur für 


Eliſabeth Gutzmin und dieſen Kalvörde — auch für Mech⸗ 
thild!“ b 
5 „Mechthild?“ 
| „Nur ein einziges Wort, Tantchen? Du warſt überhaupt 
heute recht ſchweigſam. Da hab' ich mich anſtrengen müſſen! 
Das Abendbrot hab' ich mir verdient ... Seid Ihr denn 
blind? ... Die Mechthild liebt Kalvörde, und die paßt zu 
ihm, das muntere Puſſelchen!“ 

Die alten Blakenſiels zuckten zuſammen. 

„Ja, da ſperrt Ir den Mund auf! ... Sagt es lieber 


Gutzmin! Ehe ein großes Unglück geſchieht! ... Und daß Schult 


ich den Kampf um Eliſabeth nicht aufgebe, dürft Ihr ihm 
auch getroſt verraten... Da hör' ich mein Automobil vor⸗ 
fahren! ... Gute Nacht! Und vielen Dank für den genuß⸗ 
reichen Abend!“ 9 


Roland Loepa war mit dem Erfolg des Abends zufrieden. 
Nur nichts überſtürzen! Das Brautpaar mußte ſich allmählich 
wieder von einander löſen. Wenn Onkel vernünftig war und 


Das große Glück fand Elij 


— 


(Pommern), 


en, jetzt allein!“ 


Der Zar in Minsk. | 
Petersburg. 5. November. Kaiſer Nikolaus iſt im Minsk e 
gekommen. Er hat dem Gottesdienſt in der Kathedrale beigewol 


und das Lazarett beſucht. Am Nachmittag iſt der Zar weiterg 
(Minsk liegt immerhin noch gut 500 Kilometer hinter der Front.) 


wie die Ruſſen deutschland 
aufzuteilen gedachten. 


Profeſſor Dr. Trampe⸗ Karlshorſt ſchildert in der „Voſſ. Bi I 
eine ſehr eigenartige tuſſiſche Generalſtabs karte 
Sie ſtammt aus der oſtpreußiſchen Beute. Größe 88 : 47 Zentimeter 
Sie umfaßt die Mark Brandenburg, ein Stück von Pommern an 
Mecklenburg, ungefähr umſchloſſen durch die Linien: Greifen bel 
Drieſen (Neumark), Belzig. Schwerin. Maßfiab 
1; 420 000. Die Karte iſt ſehr ſchön ausgeführt, Wälder geil 
Höhenzüge und Hügel bräunlich, Oſtſee, die beiden Haffe, Seen 1 
größere Flüffe blau, Namen natürlich überall ruſſiſch, z. B. Neibrandel 
dur. Schtargart, Greifenchagen, Kleine — Große Gaff (der Ruff 
ſpricht kein h). Schtetinn, Schenflis (Schönfließ). — So weit dachte 
alſo die Herren zu kommen: Stettin, Berlin, Potsdam, Schwerin — 
alles dachten fie wegzunehmen. Die Einbildung war ja ein bißchel 
ſtark; das Schönſte aber kommt noch. Dieſe Karte iſt vom ruſſiſch 4 
Generalſtab herausgegeben, und zwar ſchon im Jahre 1911 
Warum auch nicht? Haben wir doch auch hoffentlich genaue Karte“ 
von Oſtfrankreich und Weſtrußland. Aber links oben am 
Rande dieſer Karte ſteht: „spezialnaja karta jewropeiskol 
Rossi“ = Spezialkarte des euxropäiſchen Rußlands“ 
d. h. ſchon im Jahre 1911 hatte man in Petersburg Deutſchland 
geteilt; die Mark Brandenburg mit Zubehör ſollt 
ein ruſſiſches Gouvernement werden, und nicht eil“ 
mal das weſtlichſte. Denn am oberen Rande ſteht weiter d 
Nummer II; mithin gibt es noch eine Karte gleicher Größe, * 
weſtlich anſchließt, und dis an die Elbmündung 
und tief in Hannover hin reichen muß. Die phantalll 
ſchen Zeichnungen eines unter die drei Verbündeten geteilten Deutsch 
lands find demnach nicht bloße Spielereien müßiger Köpfe, ſondeln 
allerbitterſter Ernſt. Seit mindeſtens drei Jahren waren die 
drei Jager einig über die Zerteilung des Bärenfelles. Unſere wackeren 
Truppen haben ihnen gründlich den Kontext verdorben; es wird gehe 
wie in der berühmten Fabel. a 


1 > 2 * 
Eine Kriegsanleihe in Ungarn. 
Das Ungariſche Telegr.⸗Korr.⸗Bureau berichtet: Der Finanz“ 
miniſter hat mit den Leitern der Ofen⸗Peſter Geldinſtitute Be 
ratungen wegen der Auflegung einer Staatsanleihe gepflogen 
die zur Deckung der Koſten der Kriegserforderniſſe dienen folk 
Die Ausgabe einer Kriegsanleihe iſt in der nächſten Zeit 3 
gewärtigen. FERN f 


Judengemetzel in Lemberg? 
Wien, 4. November. Ein hieſiges Blatt meldet: Aus Wal 
ſchau eingetroffene Reiſende wiſſen von großen Pogromen 3 
berichten, die in den letzten Tagen in Lemberg ſtattgefunden 
haben ſollen. Danach wurden 50 angeſehene jüdische 
Bürger von ruſſiſchen Soldaten ermordet und viele an 
dere ſchwer verwundet. Der polniſche radikale Reichsratsabg“ 
ordnete Breiter wurde, als er einzuſchreiten verſuchte, ve 
haftet und ſoll nach Sibirien verſchleppt worden fein 
Austauſch öſterreichiſcher und ruſſiſcher 
Zivilgefangener. Re 

Wien, 4. November. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet“ 
Das Miniſterium des Außern hat durch Vermittelung der hie“ 
ſigen ſpaniſchen Botſchaft mit der ruſſiſchen Regierung ein 
Übereinkommen getroffen, demzufolge den beiderſeitigen 


AR: 
x 
y 


Recht, aber er dachte auch an die Familie Gutzmin. RA ; 


N 
Da hielt er es nicht mehr aus, er 


a Der ſchob die Unterlippe vor und ſah zur Seite, als es 
eintrat. i IR 
„Haſt Du Herrn von Gugmin meinen Auftrag ausge 
richtet?“ 
„Nee, Sohnemann!“ 
Da zuckten doch die Nerven au 
Er ſchrie los: 


Tage kamen und gingen. Roland Loepa warde | 
1 
1 


zu Onkelchen. 


Nolaud Loepas SW 
— 


75 Du Haft das zugelaſſen — ohne zu jagen — 


ich wei ) 1 
. en weg ar 2 Binmer 9 ug er 
„Herrgott, Roland, ſchrei n o] Man hört Dam 

Stimme durchs ganze Haus!“ en ! 9 


Der ſah ſeine Tante an mit efurchter Stirn, vo 0 
ſtrecktem Ki 5 2 f en A 5 


e iſt mir ganz egal! Und bitte, laß uns Mi 2 7 


1 


— Voſener Tageblatt. 3 


auch immer geſchehen ift, wieviel Blut auch gefloſſen iſt, wieviel 
Städte zerſtört worden ſind, wir bereuen nichts.“ 


berg; die beiden Brüder Gomnaſialdirektor Dr. Otto, Seif, 

fert in Jauer, Oberleutnant und Kompagnieführer im 7. Land⸗ 

wehr⸗Inf. aße und Gymnaſialdirektor Profeſſor Karl Seif⸗ 
u 


at geſichert wurde. Die ruſſiſche Regierung hat bereits 
aphiſch diesbezügliche Weiſungen erteilt. 


erfolge der Montenegriner und Franzoſen. Brandſtiftung in Antwerpen? tert n Kußan, Hauptmann und Kompagnieführer im 6. Res. 
Nen-Keft, 4. November. Über die Kämpfe der vereinigten Antwerpen, 4. November. Die Benzin- und Naphthalager] Jaf * Pay; ent INDIE FEN e 5 ne 
enegriniſch⸗franzöſiſchen Truppen, welche in den lebten der amerikaniſchen Atlas⸗Geſellſchaft ſtehen in Flammen. hil Gent Sohn 


Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen. Aus Furcht vor Straf⸗ 
e ſollen rund 15000 Bewohner Antwerpen verlaſſen 
aben. 


bertagen wiederholt Verſuche unternahmen, Cattaro, im 


malo, Teodo und Caſtellnuovo zu ſtürmen, liegen jetzt 
niere Mitteilungen vor. Bis zum 31. Oktober wurden die 
bentenegriner ſtets in die Flucht geſchlagen. Unter dem Schutze 
großen Unwetters berſuchten ſie dann einen neuen Angriff, 
jedoch wieder zurückgeworfen wurde. In dieſen Kämpfen 
n die Franzoſen zahlreiche Tote, Verwundete und Gefangene. 


die Abſperrung der Nordfee. 


il Stockholm, 5. Nopember. Die engliſche Flotte, die zu der 
rehiswibrigen Abſperrung der neutralen Häfen in der 
dee und im weſtlichen Ozean Aufſtellung nahm, hat durch 
rkan ſchwer zu leiden. 


Norwegiſche Proteſte gegen die engliſche 
Seeräuberei. 


K.; der Magi⸗ 


die Mordbrüderſchaft. , 5 


Oſen.Peſt, 4. November. Der „Temps“ hatte in Beſpre⸗ 
chung des Urteils von Serajewo geſchrieben, die ſerbi⸗ 
ſchen Truppen ſeien berufen, dem Kaiſer von Oſterreich zu zeigen, 
daß es eine höhere Gerechtigkeit gebe, als die, die in 
Serajewo verkündet wurde, und daß die Ruſſen, Franzoſen, Bel- 
gier und Japaner unerbittliche Inſtrumente dieſer höheren Ge⸗ 
rechtigkeit ſeien. Der „Peſter Lloyd“ ſagt hierzu: Nach dieſer 
Erklärung iſt die volle Solidarität der Dreiverbandsmächte 
mit den Mördern von Serajewo außer Zweifel 
geſetzt. Es iſt alſo ungerecht, Serbien allein für den Sergjewoer 
Anſchlag verantwortlich zu machen. 


Eroberungsbelohnungen 
für die Truppenteile. eden 


Berlin, 4. November. Eine Kaiſerliche Kabinetts“ offisier Greiſer vom 
order genehmigt, daß für die in dem gegenwärtigen Kriege bon N 
Truppen der preußiſchen Armee und der in ſie aufgenommenen Hau er 5 
Kontingente eroberten Feldzeichen, Majsinengemehtr und Aſſiſtenzarzt Otto Rietz vom Schleſ. Land⸗ 


die neueſte Beute der „Narlsruhe“. a 
lt wer⸗ Sohn des Lehrers Rietz in Conrads walde, 


Am „ 4. Novemb 2 ldet: Das] Geſchüte Eroberungsgelder an die Truppen geza 5 m de ö 1. 0 ö 
kößte 3 ce i den, und zwar für jedes feindliche Feldzeichen (Sahne oder ſenberg; der inzwiſchen zum Unteroffizier. beförderte 
hie RS ; 0 Standarte), das im Kampf genommen wird, ſowie für jedes feind⸗ L Suchau⸗Mühle, Kreis 
en Dyck“ hatte einen Rauminhalt von 10 300 Tons] iche Maſchinengewehr und Geſchüt, das in ber Schlacht oder im 

Bet erſt 1911 gebaut. Es war nicht in Antwerpen zuftän- | Gefecht während ſeines Gebrauchs bei ſeindlicher Gegenwehr mit 
We ſondern gehörte einer belgiſch-britiſchen Reederei. Sein 


Beendet See genommen Ne 2 BEA AN are Dr 5 
Vert iſt 230 000 Pfund Sterling (etwa 4600 000 Mark), ſeine e ee ee 

1 “jan di. 5 b „ ſond ver⸗ 
dung an Weizen und Fleiſch aus Argentinien bezifferte ſich „ 1 Ion ui 

100.000 Pfund Sterling (rund 2 Millionen Mark). Der Ge⸗ 


bleiben dem Truppenteil. 
imtberluſt der beiden kleinen Schiffe beträgt 84000 Pfund Ster- nr use 
V Sokal: u. Provinzialzeitung. 


hu Poſen, 5. November. 
Unſere „Emden“. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. tlich für el 

Das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſeſäum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt worden. Er war 
Die „Sumatra-Poſt“ vom 2. Oktober meldet: über Singa⸗] hat erhalten der Major Matthieu (früher in Pleſchen Haupt-] bis zum Beginn dieſes Jahres ſeit vielen Jahren Präſident 
de wird mit Sicherheit berichtet, daß die „Emden“ (wie ſeiner⸗][mann bei der 10. Komp. 155 Regts.) vom Inf. Regt. Nr. 46. der Handelskammer und hat ſich als ſolcher große Verdienſte 
eit gemeldet), Mad rat beſchoſſen hat. Laut „Penang Durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe wur⸗ erworben, bis ihn die Rückſicht auf ſein hohes Alter zwang, 
laden“ fragte der Kommandant der „Emden“ drahtlos in den ausgezeichnet: Oberleutnant und Regimentsadjutant Karl] das ſo lange erfolgreich verwaltete Ehrenamt niederzulegen 
adras an: „Sind hier deutſche Kriegsſchiffe im Hafen“, worauf Strecker (Infanterie-Regt. 152), Sohn der verwitweten Frau] Möge dem neuerdings in ſo ſeltener Weiſe ausgezeichneten 
die Antwort empfing: „Gott ſei Dank, nein!“ Darauf fandte | Hauptmann Strecker in Mahnwitz bei Hebron-Damnitz, früher Ehrenburger unſerer Stadt ein langer, ungetrübter Lebens⸗ 
„Emden“: „Nun dann ſind wir hier!“ Und mithin in Zoppot; Leutnant v. Bercken (Führer der Radfahrer⸗Komp. abend beſchieden fein! 
die erſte Granate nach Madras. Inf.⸗Regts. 152); Generalleutnant Kurt v. Morgen, Komman⸗ ar Perſonalnachrichl. Wie wir aus ſicherer Quelle hören, 

Emdens Ehrenbürger. deur der 35. Inf.⸗Diviſion: der frühere Kommandeur des 19. Inf⸗ iſt die Gem ahlin des ſtellvertretenden Kommandierenden Ge⸗ 
Die Großtaten des Kreuzers „Emden“ im Indiſchen Ozean finden Regiments in Görlitz, Generalmajor von © ahn, Kommandeur nerals Exzellenz don Bernhardi nunmehr in Poſen eins 
ſurgemäß in der Stadt Emden, deren Name dadurch in aller Welt der 87. Infanterie⸗Brigade; Hauptmann Wiebe im Seldart.- getroffen. . 
breitet wird. ganz beſondere Anerkennung. Die ſtädtiſchen Kollegien Regiment Nr. 41; Leutnant Georg Meude im Inf.⸗Regt. 176, x Perſonalien aus der evangeliſchen Landeskirche. Ernen« 
n einmütig beſchloſſen, dem Kommandanten des Schiffes Fre⸗ i id 
nkapitän Karl v. Müller, das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


Sohn des früheren Rittergutsbeſitzers Paul Meude; der Oberſt⸗ Zungen: Pf. Eggert in Prektin⸗Elbe zum Pf. in Buk, Dibs 
Der Kampf um Cſingtau. 


9 
x ins ki, b f 8 „JWollſtein; Hilfspred. Otto aus Ho enſalza zum Hilfspred. in 
leutnant A von Zychlinski, Bruder des 1 Zoch Sameibemühlden, Diöz. Filehne: 5 Alepıen Dr. RAR in Dt» 
Untergang des öſterreichiſchen Kreuzers 
„Kaiſerin Eliſabeth“? 


linski in Bromberg. torowo, Diöz. Samter, zum Pfarrberweſer in Luiſenfelde, Dißs; 
London, 5. November. Wie Reuter erfährt, beſagt eine 


Hohenſalza. 
ei Geſtorben iſt in der vergangenen Nacht im Alter von 
0 3 
N Hide Meldung aus Tokio: Man glaubt, daß der öſter⸗ 
chiſche Kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ ſich auf der Reede von 


E 


und f 


3 Ordensverleihung. Der in weiten Kreijen bekannte 
und hochgeſchätzte Geh. Kommerzienrat Lens in Poſen iſt 
durch die Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe 
Allerhöchſt ausgezeichnet worden. Geheimrat Herz iſt be⸗ 
kanntlich für ſeine vielen Verdienſte um das öffentliche Wohl 


8152 Jahren der Kaufm. Stanisl. 1 9 1 6 der altbe⸗ 
nf-⸗Regt. Nr. 155 Dr. kannten Konditorei u. Weinhandlg.am Alten Markt. Der Verſtor⸗ 
being der Seutnant| bene beteiligte ſich am öffentlichen Leben und war auch mehrere 
Walter Behniſch, Jahre Stadtverordneter. 
de + Die endgültigen Ergebniſſe der Schweinezählung im ‚Deut: 
ſchen Reiche vom 2. Juni 1914 brachten gegenüber der Zählung 
om 2. Juni 1913 . Beſtand: Unter % Jahr a 
eich 14,7 Prozent mei bis 1 Jahr 
„ Zuchtſauen 847 469; 
1 Jahr und älter 2276518, darunter Juchteber 66 941, Bucht. 
„ ſauen 1830899; Zuchtſauen überhaupt 2 678 368 (2,401 734), gleich 
3115 Prozent mehr; Schweine überhaupt 25.305 701 (21821 453). 
alſo 16 Prozent mehr. Das iſt ein laͤnzendes Zeugnis für die 
Leiſtungsfähigkeit unſerer deutſchen andwirtſchaft. h 
de (Gemeindeſynagoge B, 
den Vorjahren, auch in 
benden der Winter- 
weiten Gottesdienſt, 
n auch Nichtmitglieder. 
Gottesdienſt findet am 
verweiſen auf das In⸗ 


ingtan ſelbſt in die Luft geſprengt hat. Das Schwimm⸗ 


ro ift ebenfalls vernichtet. Die Beſchießung dauert in Neutha 


Wongropitz, Sohn des 
D chiſche Kreuzer h fi, nach ers. ee hler, Sohn des Gajtwiris 
Der öſterreichiſche Kreuzer hatte, wie erinnerlich, nach hee elivertrerter Zedler 8 a r. 
0 f 5 ; Ed Entreß, jüngit 8 
Vetnuch des Krieges mit Japan Befehl erhalten, ſich an den fa Ber Unteroffiier Sep &, Entreß el Wachtmeiſter 
ucht idigungskämpfen zu beteiligen. Wenn die japaniſche Nach- Heinrich Reder Sohn be Sattlermeiſters Reder in Samter; 
im Szatrifft, was nach den bisherigen Leiſtungen der Japaner] der vers undete Bieglermeifter Saba Some Lt aus Dora: 
Me Süreinden noch nicht fiher if, dan, wäre bie ben der de ange g Ar erg Sid 
e Waffenbrüderſchaft in Oſtaſien durch Blut Seta no Peli 5 


ung zum 


Bataillonsarzt, Mi als ki, 


Der japaniſche Kriegsminiſter erkrankt. 


irt i 4. November. Kriegs miniſter Oka iſt ſchwer 


* 


OR 2 


Der belgiſche Minifterpräfident 


über das Siel des Krieges. 


. 
+ 


| 1 . Kopenhagen, 2. November. Die „Politiken“ ſchreiben: Der]! 


aus 
! Iran auf den a fahrenden Aug auf, um bis zur 
fahren. Beiſg Abſpringen mu und. 
uge erſaßt worden ſein. Er wurde quer über den Schienen 
Räder des Zuges waren ihm über das 
Becken hinweggegangen. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch 


fetziſche Miniſterpräſident de B ille hielt ſich in die e eye 

in. inif erpräſi ent de Broqueville bielt ſich in die chn 1 Rei. f od . 

fi, Nan in Paris auf, wo er unſeren Korreſpondenten emp- f.-Regt. 50 Wilhelm Fisch früher H lter er . ae Wege zwiſchen Dopiewo und 
„der uns über ſeine Unterredung mit dem Minifterpräfiden- ö bolowo fand der Milchkuſſcher des Dominiums Zborowo den 


1 15 ö berichtet: Vogt Gluchowski aus Zkorowo blutüberſtrömt liegen. 
80 Mund fragte ihn um feine Meinung über Belgiens Zu-] N hatte mit dem Arbeiter Rente aus 8 zuſammen 970051 


5 r k Inf. f Regt. 140 i 5 N te : 1 ‘ ilchwagen mit⸗ 
1 Er antwortete: „Ich habe ein unbeugſames Ver >| Ernennung — I n Yagık dich zn Fuß he, 8 2 55 des gro⸗ 
ben Wlutverluftes iſt er am anderen Tage geftorben. Iz. iſt 


fest Wen zu der Einigkeit der Verbündeten. Wir müſſen einen Komp. 


eiten ; 5 2 8 Al e SE 
1 ken 8 bilden, oder der Krieg wird innerhalb 9 10 Jah ſtellvertreter pon der 11. wi a ter 55 1 aud Tebek in Neeurg eo % die 
N klein er aufs neue ausbrechen. Preußen muß ver⸗ Stabsarzt der Bin Schulamtsbewerberin SRargarete Roric aus uk 990 Kreis 
1 ert werden auf eine Gebietsgr öße wie vor fan Praunsberg, an der katholichen Voltsſchule in Niepruſchewo auje 
On Mares Zeit. Das wäre die einzige wirklich ſichere Zu ⸗] en B.. tragsweiſe angeſtellt worder. 


n 


eg BR „Nr. 149, und L l { 5 i 
gef eürgſchaft. Der deutſche Staatenvegband muß t und Adiu R „Sohn des * Storchneſt, 4. November. Eine ſeltene Feier fand am 
er i Sea vs K a fen Reder. Se aber eeondener aber pet ehen enwelte Kefer 
5 re Frage, was 1 Albert zu der Lage meine, 0 1. Regis. 149 h r 1 5 85 Witte Mater a en en der Schulung 
n ne ae en mp. Inf.-Regts.: weg als Kriegsfreiwilliger beim Nejerve-Infankerie-Jegiment 

en „er beklagt ſich nicht. Im Beginn fiel es ihm nicht leicht, befördert wurde; Nr. 7 in Glogau eingetreten. Jetzt wurde er bor verſammelter 
abe endgültigen Beſchluß zu faſſen, der ihm aufgezwungen war, Gemeinde feierlich tonjirmiert, So wurde dem jungen Krieger 
— fand doch ſchnell den einzigen Ausweg, der ſeines Na⸗ D. ſeine in fo ernſter Zeillage vollgogene Konfirmation zugleich zur 

aus Marienbronn: Hauptmann 


» feines Heldenmutes, feiner Vaterlandsliebe und der Ge⸗ Einſegnung für den Kriegsdienſt im Felde, dem er entgegengeht. 
Glogau, zurzeit Reſenbe, Inf Regt. 7: Lehrer Obe 


icht 
Nef. Dix im Inf. ⸗Regt. 95 aus Schönau a. K.; Fel Telegramme. 


* des Landes würdig war. f 8 
Siegen! meine Frage, wie die belgiſche Bevölkerung und u Ber 
ü ot J der jetzigen Lage verhalten, re St 
r ber linerpräftent: a ae wie in] meiſter Kiritein aus Glogau, Vizefeldwebel Georg Serp Schwere ürme auf der Nordſee. i 
bor reich gibt es nur eine einzige Partei. Wir weichen mute 250 e a . u den eh a e ee 
fen leinem noch jo großem Opfer zurück. Ohne uns du beden⸗ beton Unteroffizier in der 3. Batterie Feldart⸗Regts. einigen Tagen auf der Nordſee herrſcht, find etwa 30 ſchwediſche 


baben wir alle notwendigen Beſtimmungen getroffen. Was Nr. 41 Gerhard Werner; Gefreiter im Feldart.⸗Regt. 41 Hob Dampfer überj äl lig. 


(Haubitz⸗Abteilung) Ka 
Daecke in Schneidemü 
Dahlke aus Dziembowo: 


4 Voſener Tageblatt. F* 


Die Dibidendenſcheine |[saiat Zeitungen ins Feld! — 
Nr. 30 und Nr. 11 Ticbe Leſer in der Heimat ö 


Konkursverfahren. 
über das Vermögen der Firma — 
Louis Gerechter in Poſen, | 


vom Geſchäftsjahr 1913/14 werden vom 1. Dezember d. J. an mit 
je Mk. 150.— bei der 8909 


Bank für Handel und Induftrie, Berlin, 
der Oſtbank für Handel und Gewerbe in Poſen 
und deren ſämklichen Niederlaſſungen 

ſowie bei unſerer Geſellſchafktskaſſe in Tuczuo eingelöſt. 


1% Dividende = Mk. 10 000. — werden It. Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß der Nationalſtiftung überwieſen. 
Vom 2. Januar 1915 an erfolgt die Einlöſung nur in Tuczuo. 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu willen, wie es auf den . 
ſchauplätzen ausficht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum g 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 
für November und Dezember 
auf unſer Blatt 


Zuckerfabrik Tuczno. in eu denne n dene 


bei dem nächſten poſtamt (n icht bei der unterzeichneten 
bejmafisitelle des „Doleuer Tageblattes“.) Das koſtet 


Unter Mitwirkung 1% 1 
geſamten Perſonals. — Kom 
Zum Einfiedler. 
Luſtſp. i. 1 Akt v. Benno Jaeo 
Sonntag, d. 8. Nov., nachm. U 
Auß 5 Wunſch: 
Zohannisfeuer. 4 
(Marikke ... Hilde Brands 
Sonntag, abends 8 Uhr 
Letztes Gaitipiel Lotte Dew? 
Als ich noch im Flügerkleig | 
Ein fröhliches Spiel in 4 e 
von Alb. Kehm u. Martin Frei 5 


das Konkursberfahren eröffnet 
worden. 8905 

Verwalter: Kaufmann Saly 
Oelsner in Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt bis zum 2. De- 
zember 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
23. November 1914, vor- 
miktags 11 Ahr. 

Prüfungstermin am 11. De- 
zember 1914, vormittags 
11 uhr im Zimmer Nr. 26 des 
Amtsgerichtsgebändes, Mühlen: 


ALTıPOSEN | 


O. Schreiber. O. Lenze. für November und Dezember 2,54 Mk. und 80 Pfg. 8 ee November - programm 
222. poftaliſche Umſchlagsgebühr, zufammen alſo 3,14 Mit. aer g gramm 
dafür feudet die Leldpoß demjenigen, für den das | Königl. Amtsgericht. 1. bis 15. November. 


Blatt beſtellt ist, unſere Zeitung überallhin tojtenlos Remos 


NN N 


Der füe Freitag, den 6. November 1914, lach, gleichviel, wohin feine Truppe geht Bekanntmachung. „ 0 
91 i : 9 iſter it heute Geschw. Mandro 
früh 9 Ahr angeſetzte Fe Ils Adreſſe ift anzugeben: in e e e Akrobatisches Gesangsdud 


5. Podlewski in Kofchmin ein- 
getragen worden: (8904 
Dem Kaufmann Czeslaw Po- 


Kurt Speyer 


Humorist. 


Verkauf der Rinder des Depots g e 


mungsort iſt nicht zu nennen. 


2 - 5 dlewski in Koſchmin ijt Prokura Lona Raven 
k 1 4 7 er 8 “ R 
neren uin, Die Geſchäftsſtelle eic en 25 Sibbe i6tt ra f 
marfte ffatf. | des „Poſener Tageblattes“. | Königl. Amtsgericht. Liliputaner | | 
e die kleinsten Künstler der 4 


Berta Pinaud 
Bravour-Sängerin. 
Kapellmeister Alfred Nillus, 
ß tan Wochentags 7 Uh 
A Sonntags 4 Uhr. „ 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 pi 
25%, des Eintritts werden 7T 
Liebesgaben für die Ostern 
bestimmt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adam Smielecki in Mogilno iſt 


ER toolz & Hanheimer 
6 lieinde⸗Synagoge g (Iſrael. Brüdergemeinde) 5 Telephon Nr. 3246 4 1 8 EH Berliner Strasse 5 Pee 1 5 en Ancn 


(Dominikauerſtraße.] [8911 5 5 A TDEN gegen das Hal 
5 8 1 ; eldbahnen verzeichnis der bet der Ver 
Freitag, den 6. November d. J, abends 8 Uhr: 9 Rübenbahnen 


Zweiter Abendgottesdienit. 75 


derungen und zur Beſchlußfaſſung 
Muldenkipper. 
9 % 2 “ * 2 2 
BemeindesStnngoge 3 (Jſracl. ee sul, Seeber 1515 
In dem Konkursverfahren über 
erſchienenen beiden kleinen 


der Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögensſtücke ſowie zur An⸗ 
Gebrauchte 
(Dominikanerſtraße). 189180 Materialien I. vormittags 10 Uhr 
5 1 10 150 N vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Sonnabend, den 7. November cr. nuchm. 8 Uhr präzis: 

das Vermögen des Kaufmanns 
Heliodor Soinski in Pakoſch iſt 

Prachtwerke lin; 

22 Für das Konto des Provinzialvereins vom Roten 
fi | = Kreuz jind weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden 
u ker durch die Kaiſer⸗ 8 Geldspenden eingezahlt de worüber hiermit mit Bei herz⸗ 


hörung der Gläubiger über die 

2 : 'W FIR. 
1 Kauf und Miete J hierſelbſt. Zimmer Nr. 8, beſtimmt. 

2 
ugendgottesdienſt. 
Jugendg a 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
lichſten Dank quittiert wird: 

al in 0 en 1. Bei der Norddeutfchen Creditanſtalt bis zum 31. Oktober: 

N ! Straßenbahnführer Breßler Z M., Dr. B. Diamant 20 M., Schuh⸗ 

machermeiſter Sommer 5 M. Ungenannt 1 M., 8 Henſel, Poſen 


Königliches Probiant⸗Depol, Schneidemähl. 


Pin 9688 


er 2 E 3 0 


N — . L—Cb— 


Berghotel 


1 

Telchmann baude 

Ober-Hrummhübel, | 

Riesengebirge 4 
Sicherer, angenehmer 

Aufenthalt. (Hl 

Mässige Preise. 


D D r 


Propſtei, ſondern auf dem ſtädtiſchen Pferde⸗ j 


| Verschiedenes. | 
DFF 
Gebrauchte Gaslampe 


umſtändehalber preiswert a1 
kaufen. (8 
Tiergarkenſtr. 2 


F —— 


— 0 * 1 ö 
Am letzten 2 8 „ . 
an den 2 Leite Zugpferde mit Geſchirt 
} Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder: 


abhanden gekommen. „ e de 


115 


Ann med 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
—::; ITN ENTE. 2 Einwendungen gegen das Schluß⸗ 


f 7 7 7 1 8 110 „eee. 
agdlich reich erfahrener Herr, Mitglied des A. D. J. B.“ verzeichnis der bei der Verteilung älteren unverh, militärfr. 
Rege ſich Jagdbeſitzern zum e Abſchuß von zu berückſichtigenden e od r älteres Fräulein 
Rotwild, Sauen und Ricken, ſowie zur Teilnahme an Treib⸗ und zur Beſchlußfaſſung der das mit Raffenführung ve 
jagden an bei denen es an guten Schätzen ſehlt. Gläubiger über 7 Are iſt. Meldungen mit Beugnisadl® 
Eee Offerten unter Nr. 8860 al die Expedition d. Bl. baren Vermögensſtücke der Schluß- Photographie und Gehalisforder 


termin auf S Fr 
ri bei freier Station unter 890 
den 4. Dezember 1914, die Expedition d. Bl. 


vormittags 10% Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8 beſtimmt. 
Mogilno, den 3. November 1914. 

Der Gerichksſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. Empfehle 


Beſchluß. b Pe anes Lewandomsta, 


8 


Erſtattung der Auslagen und die 
Ständig grosses Lager Mogilno, den 3. November 1914. 

erer nannte 
des Verwalters, zur Erhebung von 


Gewährung einer Vergütung an 
aller Ersatzteile. Der Gerichtsſchreiber 
2 9 
Eine ſchöne, 


[des Königlichen Amtsgerichts. 
wertvolle Erinnerung an Poſen 


ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
Konkursverfahren. 
bilden die in unſerem Verlage 


ter 


N 


EINTRETEN U 
All 


wird 48899 

1. Die Vornahme der Schluß⸗ 
verteilung genehmigt. 

2. Die Vergütung des Konkurs⸗ 
verwalters, Kaufmanns Ju⸗ 

liushomczel in mogiino, 
für feine Geſchäftsfuͤhrung 


5 inzi 100 M., Stauf. Schlachthofdirektor, Poſen 50 M., Dr. Kollenſcher 1 E ewerbsmäßige Stellenvermit 
= DER Probinzialkonſervator Proſeſſor Dr. Voß Poſen 1⁰ M., G. W. 5 M. Sammlung ausländiſcher Geldſorten in In dem Konkursverfahren über } St. Martinſtraße 69. 
Raich illuſtriert, auf Kunſtdruchpapier hergeſtelll = | der Stlaffe 3 der ſtädt. Mittelſchule 1, hier 4,65 M., 4. Komp. Land⸗ das Vermögen des Kaufmanns 

— = ſturm Juf.⸗Bat. Samter 34 M., zuſammen 232,65 M. Adam Smielecki aus |. 


2. Bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis zum 
23. Oktober 1914: Profeſſor Hammbig, Poſen 20 M., Kreisſchul⸗ 
inſpektor Miloslaw 750 M., Graf Hochberg⸗Krutſch Goray 4999,35 M., 
E. Freyer, Poſen, Wiener Str. 1, 3. Rate 10 M., Stadtrat Schleyer 
40 M., B. Szezeskowski. Poſen 20 M., Frau E. Reinſtein, Poſen 
50 M., N. N. 100 M., Lehrer Schilski. Poſen 30 M., A. Großer, 
Poſen 10 M., Jüd. Beerdigungsverein, Wronke 100 M., Sammlung 
Kreis Koften 490,45 M. Sammlung bei der Namensfeier d. H.] auf 400 Mk., der Betrag 
Roſzak 30,80 M., Sammlung der „Poſener Neueſte Nachrichten 1000 M., ſeiner Auslagen auf 13 Mt. 
Sammlung des „Poſener Tageblattes“ und der „Oſtdeutſchen Warte“ 50 Pfg. feſtgeſetzt. f 
(1. Teilzahlung) 30000 M. Herm. Löwy., Rawitſch 3000 M., Tages⸗] Mogilno, den 3. Novbr. 1914, 


fi 
1 


Ing 


die Goldene Kapelle der 
Kaljeypia 


Kunſtgeſchichlliche Beſchreibung dieſes einzig 
in Deulſchland daſtehenden Bauwerkes. Von 


durchweg warm 
‚gefüttert , 


amm 


wasserdichter 
reinwoll. Stoff- 


BONITÄT 


inzi kaſſe des Zentralkomitees 40 M. Sammlung Kreis Koſchmin 1038,45 M., „ 7 7 
; Prooingialkonjerogtor Prof. Dr. Voß SA | Arbeiter und Burcauperjonal des Sort Vill 46.06 mi, des Fort villa Königl. Amtsgericht. dens auch 
Reichilluſtrierk, auf Kunſldruckpapier hergeſlell! 60.22 M., des Fort IX 84,30 M., des Fort IXa 66.42 M., Eiſen⸗⸗ . Tr 


Leder gefuttert 


| Mi R 
durchweg mit a Ä 
weiss Schaffell 3 0 


gefuttert 1 


bahnhauptwerkftätte, Poſen 101,91 M, A. Junk, Schubin 7,20 M. 
zuſammen 42 095.16 M. 5 


Gemeinde » Syungoge A] Gemeinde⸗Synagoge B- 


Preis je 1 Mh., 
beide Prachlwerke zuſammen 1,60 Mk. 
Für Mililärperſonen Preis nur je 50 Pf. 


Beſchluß. 


Aue 


fs e 


| Neue Synagoge). ö ; ' al 
al bestehe u ie ei 5 — 1. ae SH Militär-Will- 90 0 1 
ö N f 2 1 ng genehmigt. Yalılnt 1 
* i freitag, den 6. November, abends] e 2. Di a au 
Oſtbeulſchen Buchdruckerei und Berlagsanffalt Sai d Bemenele ake nun 36 „Heel. + 
in RB 7 6 are 9% Un er vor“ Sonnabend, den 7. November. bor-| f ee ene in allen Grössen am Lager, 
= in Poſen, Tiergarlenſlr. 6 u. St. Martinſtr. 62 vegane UNE Gegend. „ae 6), Uhr a I dog ui öde e 1 
= J „ nachmittags 3% r. ugend- 175 1. er 
= Poſtadreſſe: Poſen W3, Schließfach 1012 85 500 K goltesbieuft) Gug een auf 41 Mt 
3 ſowie durch alle Buchhandlungen 8 e ide a Andacht an den Wochentagen:] mogilno, den 3. Novbr. 1914. 
= . N = 9 ends 7 . i 
neee al h e e e 41 1 a“ in 5 bi vor :dem’Biamarck-TapEE 


Königl. Amtsgericht 


eita, 6. — 1914. 10 Prof ener Tageb latt. Beilage zu Nr. 521. 


g Für November und Dezember ut 
' Anſere Sammlung | find alſo, an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener Kia aan. 8 8 
5 f I Tageblatt“ 3,14 M., für die „Oſtdentſche Warte“ 1,70 M. zu , - 8 li . Vacherud unterſagt.) 
um Beſt der Ari zahlen 2 Wir ſtarrn auf euch mit Augen, ſchmerzlich⸗weiten 
3 wu eger. Die Beträge find im voraus einzuſenden Ach, des Nicht⸗belfen⸗ Könnens grimme Not! 
O 1 1 N Wir hör'n das Schickſal, waffenklirrend, ſchreiten, 
m 74. ittung. ; 4 8 * = Und unabwendbar ſcheint es wie der Tod! 
ar ek Socha, 1 2 5 3 von „ Der Zeitungshunger unſerer Feldgrauen Wir Bm, 1 5 12 Ey 8 8 8770 
einer größeren Kranzſpende M. 12. Komp. Kriegsbekl.⸗[wird illuſtriert durch eine Feld - 1 Kein Draht, ſeit Wochen, gibt un: Sicherheit 
mis V. Armeekorps für die Hinterbl. 116 50 M. Feidgahlmeiſter f EN 8 JJ) bie ein: oleaten 1 SEit ionjen nur, Sm fernen Oſten fehen 

Kaufe 3,30 M. Oberzollreviſor Lippert, Poſen (Honats beitrag) Da i eines illuſtrierten Blattes erhielt, und] Für Reich und Kaiſer, Helden, kampfbereit! 

f es heißt: 


Mark. 
5 Zuſammen 141,80 Mk. „An den liebenswürdigen Abſender anliegenden Umſchlages. 
Su 2 Durch Zufall kam mir die gespendete Illustrierte Zeitung in die] Die nach der Heimat aus der Ferne drang, 


Dazu Betrag der 73. Quittung 63 523.26 , [Hände. Nach gründlichem Studium ging dieſes im Felde hoch. Cin heil ger Schwur, geboren aus der Stunde, 
5 i Ein Stück! Der, Wort für Wort, wie ſcharfer Schwertſchlag klang! 


5 bewertete Zeitungsblatt weiter an die Kameraden. 
Insgeſamt 63 715,06 DE. e beſonders noch illuſtriert, hat im Felde eine ziem⸗ Es ſchwoll, millionenſtark, an zum Gebete, 
ich lange Dienſtzeit vor ſich, da ſie ſehr geſchont wird, um in zum Voltsgebet, was Heldenmut dort ſprach! 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter: Ruhepaufen der Erholung zu dienen. Jedenfalls haben Sie Ten Schwur „Für Pflichterfüllung ein ich treie 
2 f Hin bis zum äußerſten“, wir ſchwur'n ihn nach! 


Ind wiſſen eins: Es war die lezte Kunde, 


4 ſachen für im Felde ſtehende Krieger: vielen Dank geernket. 
ewinnſammlung aus Famllienſkats, Markſtädt 29.12 M. Wer alſo unſeren tapferen Vaterlandsverteidigern im Felde 
K 1 = x x Be 8 ; x Seit Wochen Stille. Reuter vo 
uſammen 29, Mk. ein keſondere Freude machen will, der ſtifte weitere Feldpoſt⸗ Fügt N 5 RT e ee 


Dazu Betrag der letzten Quittung 2259,10 . (abonnements. i Ihr ſteht und fechtet treu auf eurem Poſten, 
eg Bis klirrend auch die letzte Klinge ſpringt! 


Insgeſamt 2 288, 22 Mt. di ü id | * uch di g 
er gelbe Teufel wähnte leicht geſtohlen 
In Ganzen 83658 04 mr. ier Wünſche unferer Keldgrauen,| . Ks, Su: ee Serdern e eue, 
d eee ’ die Beachtung verdienen: 1. Schickt Feldpoſtkarten mit Antwortkarte. Und . t den re es holen 
2. Legt jedem Brief Papier und Umſchlaͤg zur Antwort bei. 3. Schickt e Pence 
a 8 £ g ſolaue Feldpoſtanweifungen für Geldſendungen in die Heimat. Zu Hunden floh'n des Briten Scham und Ehre: 
5 8 . 9 . I» * * Aren 8 2 a 5 2 
Aus Liban: 4 Paar Soden. Frau Getrud Wensch ehe . Schickt Kopierſtiſte zum Ausfüllen der Poſtanweiſungen. 1 gegen Kiautſchau wagt ſich's nicht allein! 
-; d́uuðß T1T——ͤ——ͤ— an EnmmEEEEm se anaBREEAE) Ein errlich Bild: Der Brite, „Heer der Meere“, 
Mit gelbem Raubgeſindel im Berein! 


elrich: 2 Sack Bücher. Gemeindeſchweſter Ida Mattner. Czarnitau: 1 . | Ci dem Amathoe im Verein 5 
W Ein herrlich Bild: Der Brite, „Herr der Meere“, 
ir wollen Helden ſein! Ar en ſelbſt wagt England ſich nicht ran 


: 19 Felle. Für die Oſipreußen, Wäſche, Kleidungſtücke, 5 EN i Allei e N ar 5 f 
: f Wialla. 8. Habt Dank, ihr tapferen Toten Allein mit ſeiner xieſ gen Dreadnoughts⸗Flotte 
6 e an en 5 Bloch. Wialla. Frau Guts Da bangen 100 Kanten Sand, Und winſelt einen Japs um Hilfe an! 
IR ag d N Ihr habt die Bruſt geboten Der 1 einſt voll Hinterliſt und Tück 
Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: Der Kugel fürs Vaterland! Und falten De Im derne Er 
Techniſcher Eiſenbahn⸗Oberſekretär Gruner. In heißen Schlachtenwettern Schlägt dem Aſiaten die bequemſte Brücke 
Insgeſamt 501 Stück. N In die deutſche Geſchichte hinein Ju ſchnellem Naube Albions Krämerneid. E 
Schriebt ihrs mit ehernen Lettern: Blindwüt'ger Neid! ... Es kommt der Tag, ihr Briten, 


Da flucht ihr der „vollkomm nen Harmonie 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 
Mit fremder Raſſe, da traktiert mit, Tritten 


„Wir wollen Helden ſein!“ 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes E 755 ihr in den Schützengräben, e Euch Japans ſtarke „Flottenenergie“! 
Wer i tet eld 0 abonnements? Von e na 5 Es kommt der Tagl. .. Ob dort wir unterliegen, 
p N Aae e e ee, — Kein 1 ſtärkt die kleine Heldenſchar, fi 
Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Ihr gebt keine Schlacht verloren, Ar Bunt te 55 ne e eee abnenffiegen, 
3 ER a: 1 75 Trotz alledem kreiſt hoch der aiſeraar! 
1 a ae din de, . de e oe e e 
au G. Di 5 Ihr h. ch ja geſchworen: — Die Ehre gilt's! — is auf den lezten Mann 
u G. Dieckmann, Poſen „Wir wollen Helden ſein!“ Die Loſe fallen in der Welt, der alten, 


ur freien Verfügung der Redaktion — 1 Stück 5 . 
laber D ke 4 rs. Maurermftr., Größ, 3 Und gegen euch Der Shiefalstag bricht en! — — 
ur die 2. u. 3 Komp. des Landfturme Auch ihr in den Lagaretlen. 3 $ N 
taillons, Koſte n. = 9 ö Bon blutigen Wunden bedeckt, Wir ſchau'n auf euch,. — und unſre Wangen, färben 
11 fmann, Amtsrichter, Pinne. Auch ihr, auf Schmerzensbetten, 59 1 lt er BERN e Be { 
f 5 2 2 : 2 Bon i ingeitr ee . Mi, h 5 wa 
r die Maſch.⸗Gew.⸗Komp. des Regts. 47 Ha, Von Krankheit hingeſtreckt Im deutſchen Bolt lebt ihr in Ewigkeit! 


\ Ich höre kein lautes Klagen ö 05 2 = 
105 Zuſammn . — 5 Stück. Ich 1 . 5 „ Das deutihe Volk — fließt euer Blut in Bächen, 
| Ge bisher 113 1037 Stück Ich pöre kein Stöhnen und Schrein, Netzt Een Renberfaß ſein heil ges Naß — 
Im e er Ich höre das Schweigen jagen: Beim großen Gott! es wird euch grimmig rächen, 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven „Wir wollen Helden ſein!“ Und Albion ſtürzt vor Deutſchlands Britenhaß! 


Poſen, 5. November 1914. Gotthold Schulz⸗Labiſchin. 


Volk, das gute und jetzt in ſeiner wahren Größe, ſeinem tiefen 
inneren Wert, ſeinem echten Deutſchtum ſich zeigende Volk will 
Volksgenoſſen und Genoſſinnen jetzt nicht als Spaßmacher und 
dumme Auguſte ſich betätigen ſehen. Und es ſchickt ſich nicht, daß 
man im Theater vor Luſtigkeit laut aufkreiſcht; das ſchickt ſich 
nicht zu einer Zeit, in der unſere Brüder draußen in Feindes⸗ 
d] land täglich und ſtündlich in Not und Sturm den Tod vor Augen 
haben und ihr Blut opfern für unſeres Volkes und unſerer Heimat 
Leben und Beſtehen Wir guten Deutſchen wollen eine Koſt, die 
io wenig den blutigen und großen Zeiten entſpricht, jetzt nicht 
genießen und wollen auch nicht, daß anderen, die weniger ernſt 
und ſchwer die Not der Zeit auffaſſen, Gelegenheit gegeben wird, 
an ſolcher Koſt ſich zu weiden. ; 

Wer jetzt nicht von jelbit der Zeiten Schwere und Ernſt 
begreift, der muß dazu erzogen werden. Und eine gute Hilfe 
bei dieſer Erziehungsarbeit können unſere Theater leiſten, wie 
ſie andererſeits jetzt oder nie wahre und rechte Erquickung und 
hobe Freude an edler und echter Kunſt ſpenden und erzeugen 
können und ſollen. Das tut ein Theater aber nicht, wenn es 
Poſſen und Schwänke aufführt. Im Gegenteil: damit beweiſt es, 
daß es ſeine eigentliche Aufgabe iv gründlich ver lernt hat, daß 
es fie wohl nie wieter erlernen wird. 

In der Aufführung waren im weſentlichen die Kräfte be⸗ 
teilict, die zu gelegener Zeit im Sommer dem Stück zu einem 
großen Erfolg verholfen hatten; auch Frl. Dewis war au einem 
Gaſtſpiel wieder eingekehrt. Man möchte wünſchen, daß die 
ſompathiſche Künſtlerin eine andere Gelegenheit bekommen hätte, 
ſich den Poſener Theaterfreunden wieder zu zeigen. Auch für die 


ande Wie Sie damals mit 51 75 Kompagnie wieder voreilten, 
and ich nicht ſo ſchnell Gelegenheit, Ihnen für Ihre treue Hilfe 
zu danken. Vergeſſen werde ich es Ihnen niema 8. 
Das war echte Kriegskameradſchaft. Hoffent ich ſind Sie noch 
efund, wenn mein Brief Sie erreicht. Hat nun der arme Ge⸗ 
fete Ewe ſein Verbandpäckchen erſetzt bekommen? habe 
mir Vorwürfe gemacht, ihm 4 08 geraubt zu haben. Und nun 
leben Sie wohl, grüßen Sie alle die lieben Ser, meine Kaſſeler 
Freunde, und jagen Sie ihnen, ich käme ba wieder, 
wenn ih laufen könnte. Ihr dankbarer Kriegskamerad 
Joachim, Prinz von Preußen.“ 


Berliner Humor 

Daß den Berlinern und Märkern im Felde auch in der 
übelſten Lage der Humor nicht ausgeht, beweiſt folgende, der 
„Tägl. Roi.” von der Belagerung von Antwerpen aus dem 
. .. Reſerve⸗Infanterie-Regiment zugegangene Mitteilung: 

Wir lagen ſchon drei Tage und drei Nächte im Schützen⸗ 
raben vor Antwerpen bei Regen und Kälte im heftigſten Granat⸗ 
euer. Da rief einer unſerer Kameraden: „Kinder, wenn ick nach 
Hauſe komme, ſchlaf ick mal erſt acht Tage im Kohlenkaſten. 
DEN id mir allmählich erit wieder an den Komfort ge» 
wöhne!“ 8 


r zu dieſen Idealen muß und ſoll gefunden werden; jetzt oder 
daß es wahr 


a Aber diefer Frohſinn muß von innen kommen, muß 

e und tiefe Beweggründe haben; und ſoweit das Theater be. 

= iſt, auch jetzt ſolchen Frohſinn zu pflegen, da muß er einer 

dude und einem Genuß an wahrer Kunſt entipringen, er muß 

ten in uns erklingen laſſen und muß uns die Augen 
* 


Ns Kriegshumor. 

Vor dem Dorſe. Stromer: Erlooben Se nne vertrauliche 
Anfrage: is der Herr Gendarm ſchon einberufen? 

Vernichtende Kritik. Dichterling: Nun, was ſagen Sie zu 
meinen Kriegsgedichten? — Schriftleiter: Kriegsgreuel. 


we fie zeigen können, daß fie mehr und beſſeres können, als „ein] den wir fo grob gema 
fröhliches Spiel“ herunterhaſpeln. K. P. I voll? — Buchhalter: 


* 1 1 2 4 


80 haben? Hochachtungsvoll oder 
ammervoll. 5 * 


* 


ppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunig ſt erbeten. ee e Hat bienteo a 
tiftungen werden nur für Truppen⸗ n auch du in die Hande, — — — —— 
a n b x e e Du Mutter, dein zuckendes Herz 2 Ir ; ? 85 Re ö 
le angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein N nd drückt dich dein Leid ohne Ende, b 1 j j A 57 
elne Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der und n a e Aus der Verlu tliſte Nr. 51. 
eldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der Geh, geh und ſprich im Stillen Königin Eliſabeth⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3, Char: 
ächſten Reichspoſtanſtalt zu beitellen, f Mit deinem Gott allein — — lottenburg. Montjey vom 3. bis 14. 9. 11. 5. Komp.: Grenadier 
Der Preis für Feldpoſtabonnements Waun er mit feigen piles Fi San ane e e Holen 1 78 SU 
% TER . Fu. S S W „ „ „een. 
ice Böden „Wir wollen Helden ſein! Peler Nowack i, Raklowiz. Kr. Goſtyn, I. vw. Fü, Au uft 
der gleiche wie der fur gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere der 4 118955 uf. Reinhold Rad 
Seitungen, namlich für 2 hat 115 19 5 Volle Bon Helden, een 995 1 5 mur 1 om. Bi, de ine e 
b Mein Volk, die Zeit geſtählt! f 45 . 1 N 31 ; f 
e , 72. Greuadier⸗Regiment Nr. 1, Königsberg i. Pr. Tollming⸗ 
en e ö Aiden ash Das ſoll die Geſchichte melden, tehmen am 12, 9. 44. 1. Komp.; Reſ. Michael Fidela Praybys 
15 1 a 5 5 50 a ii Die einſt von 1 Ing at Kr. Sn bu: „ 2 
mona 1, . monat O, Dann wird in fernſte Fernen eſerve-Jufanterie⸗Regiment Nr. 6. öxlitz. rdun un 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 Verblaſſen nicht dein Schein — Bois de Motray vom 15. bis 21. und Damvillers am 18. 9. 14. 
zu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich Und Enkel noch werden es lernen: 7. Komp: Wehen. Johann Katarzynski, Karochowo, Kreis 
Pig, viertelfähelich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im e wollen Helden fein!” ö iR U nate dienimen! Nr. 8, Frankfurt a. O. Wasmnel 
abonnement monatlich 40 Pfg. mehr als jonft koſtet. efen. 8 P. Blau. am 24., Bry am 27. und 28. 8. und am 8. und 9. 9. und Oſtel 
VVV Leben zu erwecken bie edle und, wie ſich auch in Poſen ſchenn 2 755 
Poſener Stadttheater erwieſen hat, auch dankbare Aufgabe der Theater iſt. Silnen Kriegsbilder. 
An ° die das nicht können oder nicht wollen, haben keine Daſeins⸗ 5 
Es wurde nicht nur an dieſer Stelle, ſondern auch in Kritiken] berechtiaung. Für blanke und oberflächliche Unterhaltungsware |, Ein Dankbrief des Prinzen Joachim. 
erer Zeitungen ſchon mehrfach gejagt, daß, wie alle Welt jetzt ohne Gehalt und ohne Wert iſt jetzt nicht die Zeit und wer jetzt Ser Feldwebel Helmold aus Northeim, der dem am 
mehrte und ernſtere Pflichten gern und willig auf ſich genom⸗ Dinge ausgräbt, wie den federleichten, farbloſen und dummen 9. September verwundeten Prinzen Joachim mitten im Gefecht 
hat, fo auch die Theater, wenn fie überhaupt ihre Daſeins⸗ Schwank „Als ich noch im Flügelkleide“, der verkennt die erſte Hilfe hatte zuteil werden laſſen, erhielt von dem Prin⸗ 
chtigung erweiſen wollen, in dieſen Zeiten ſich mehr als bis⸗ den Ernſt der Zeit und ſeine beſonderen Pflichten und Aufgaben zen folgendes Dankſchreiben: 
der Pflichten zu erinnern haben, die fie als Pflegſtätten aufs gründlichſte. Wir wollen jetzt keine Heiterkeit, die ſich in „Mein lieber Feldwebel! 
er Kunſt haben: dieſe Aufgabe haben die meiſten deutſchen Kreiſchen äußert, und wir können es jetzt nicht anſehen und nicht Sie werden mich ſchon lange für undankbar gehalten aben, 
0 ch den immer mehr ohne üble Empfindungen erleben, wenn ſich Leute, die Künſtler Ihnen nicht früher fur Ihre freundliche 8 gedankt zu haben. 
ſein wollen, einer Aufgabe widmen müſſen, die von Kunſt himmel⸗ Ich hätte es ſchon längſt getan, wenn i nicht noch dur den 
weit entfernt ift und bei deren Bewältigung fie ſich als ſehr über- ane ee e e 100 775 eg 8 ee, 
9908 e ee 0 deute 5 e 
fluſſige und nichtige Glieder des Volkes vorkommen müſſen. Das peſchen Sie wir und Ihrer Majeſtat eine große Freude bereitet 


übrigen Damen und Herren wird hoffentlich die Zeit kommen, * Auskunft. Prinzipal: Wie ſchreibt denn unſer S ane vi 
ga 1550 


gen 18. bis 27.9 14. 5. Komp.: Gren. Johann Szymkowiak, 
oſchnowo, Kr. Obornik, vm. Gren. Paul Siegmeier, Grün⸗ 
Bal, Kr. Filehne, vm. Gren, Melchior Nowak, Kuczyn, Poſen, 
Gren. Egidius Glowinkowski, Doruckow, Boten, tot. 
ven. Valerian Czerwinski, Tuchel, l. vw. Gren. Leo 
ſchulz, Neuenburg, Schwetz, l. vw. Gren. Fauſtin S my⸗ 
ein ski, Adelnau, l. vw. — 6. Komp.: Gren. Johann Ja⸗ 
trzat, Wielichowo, Kr. Schmiegel, l. bw. Gren. Joſe 
zaniak, aber in, Poſen, l. vw. Gren. Michael garne, 
Sgirſenka, Kr. Neutomiſchel, l. vw. Gren. Thomas Budych, 
Groß⸗Dammer, Kr. Meſeritz, l. vw. Reſ. Karl Marcholdt, 
Lottyn, Kr. Konitz, I. vw. Reſ. Wilhelm? ig 3 
mühl, I. vw. Res. Joſef Wita, Kiebel, Kr. Bomſt, l. vw. Reſ. 
Franz Lukaxsky, Rakwitz, om. Reſ. Johann Großmann 
Karzinicg, Poſen, om. Gren. Siegmund Szyezewski, Schwer⸗ 
ſenz, Poſen, vm — 7. Komp.: Gren. Albert Goronski, Wie⸗ 
liewki, Poſen, l. vw. Gren. Peter Graja, Kgliczkowiecz, Schild⸗ 
berg, l. vw. Gren, Johann Karolczat, Lobes, Poſen, ſchw. 
pw. Re. Johann Tomaſzewski, Buk, I. vw. Reſ. Thoams 
Szaferski, Zadyn, Kr. Bomſt, l. vw. Gren. Anton it⸗ 
kowski, Bromberg, om. — 8. Komp.: Gren. Stanislaus Les⸗ 
nik, Sarna. Posen. ſchw. vw. Gren. Ludwig Marcginiak, 
Mirchozewo, Poſen, l. vw. Gren. Paul Martins, Schwerin 
a. W. l. pw. Gren. Anton Halaluda, Grolewo, Poſen, vm. 
— ee ee .: Gren. Wladislaus Nowicki, Ko⸗ 
ſielecz, Kr. Hohenſalza, ſchw. vw. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10, Schweidnitz. Binarville vom 
15. 9. bis 1 10. 14. 3. Kompagnie: Unteroff. der Rei. Richard 
Grunert, Poſen⸗Jerſitz, l. vw. 8 
M Nr. 10, 7. Kompagnie, Woh⸗ 
lau. Nomange am 2, Rarécourt am 6. und Drellaneourt am 
16. 9. 14. Wehrmann Hermann Dreſſler, 5 Kr. Ra⸗ 
witſch, vw. Wehrm. Martin Nowak, Schurkowo, Kr. (Wehr: 
vw. Wehrm. Paul Wittig, Nicheln, Kr. Frauſtadt, vw. We 
mann Alfred Flemnitz, Grünwieſe, Kr. . bw. 
Neferve-Injanterier egiment Nr. 11. Malancourt und 
Montfaucon am 23. 9. 14. 7. Kompagnie: Reſ. Guſtav Gene 
Kr. Deutſch⸗Krone, vw. 


Te 


rich, Keftburg, 
e 20, Poſen. Tarnowka am 9. 
9, 14. Stab. Major Büſing, ow. Ohne Angabe der Kom⸗ 


pagnie: Hauptm. 
b 


walfer, Kr. 
dorf, ? 
Kr. Meſeritz, tot. 


elazow 


K 
O., 1. v 


ae 
‚tar. Kadach, Uhiſt, Kr. Hoyerswerda, vw. Musk. Louis 
(Kanter, Ang: Kr. Sohrau, J. vw. Musk. Mathäus 
Michalk, Neudorf, Kr. Rothenburg, I. vw. Musk. Paul Mai⸗ 


Andreas 


Böhmiſch V 


Jorſthauſen. Kr. Scharburg, om. Karl Brzyguth, 
rynek, Kr. Gleiwitz, om. Musk. hann Klorezynski, 
Luckorzewke, Kr. Jarotſchin, vm. usk. Joſef Gier nak, 


Hure: we Div. g 

vm. Gefr Porſchen g. vm. Gefr. Bergold, om. Gefr 
Meijel, vm. Musk. Stange, om. Re. Galmer, vm. 
Reſ. Hermann Wünſche, vm. Reſ. Rutkowski, vm. Hei. 
George, vm. Hei. Friedrich Schmidt, vm. Ne. Schie ck, 
vm. Ref, Storch, vm. Ne. Ju rack, vw. Reſ. Hottas, 
om. Re. Volke, vm. Wehrm. Röhlke, om. ehrm. 
Bart, vm. Re. Kammſchäfer, vm. Ne. Fiſcher, vm. 
Wehrm. Ballack, vm. Wehrm. elcher, vm. Wehrm. 
Slapka, vm. Wehrm. Ernſt ader, pm. Wehrm. Schuster 


ehrm. Sch 


olta, vm. Reſ. 5 5 
nie br ſ. Riechmann, om. R 


el. 
3 Re. Weiſe, om. Musk. Herkt, vm. Ref. 
Kowalski, vm. Reſ Richard Schmidt, vm. Reſ. Nies 
becker, om. Wehrm. Hönſch, vm. Wehrm. Schulze, vm. 
Wehrm. ee vm. sehrm. Heine, bu. i 
Srabein, vm. Wehrm. Mehr vm . Wehrm. a 
vm. Wehrm. Biele, vm. Wehrm. Trin ks, bm. 15775 
Häß lich, om. Wehrm. Seifert, vm. Wehrm. Niesler, 
om. Wehrm. Schütze, om. Reſ. Wünſche, vm. Ref. 
Speitz, vm. Re. Funke, om: a bm. Re 

e 


Zelt, vw. Wehrm. Trocha, om. bım. Wanro, vm. 
ortſen v folaiꝝ 


l 


2 N und Augufta, 
Gren.⸗Regt. 2. Reſerve⸗Inf⸗Regt. 2, 


emen 16, 17, 18, 
In 


] ! 
Inf Regt. 76, Inf⸗Regimenter 78, 79. Brigade-Erjab-Bat. 80, 
Landwehr⸗Inf⸗Regt. 81, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 82, Brigade-Erjah- 


0 


Krzy⸗ b 
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rung an 


„bei Nieuport, 15 Kilometer we 


A Polener Tageblaf. I-- 


Bat. 82, Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 84, Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 84, Inf. 


2 B b rauns⸗ 
Reſerve⸗ 
Feſtungs⸗ 


ow II, Schneide- 2 
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Ulanen-Reg f 
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20, 22, 29, 
Scr 0 N 
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Fuß Bi 
Bat. 3, 4, d 
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burg, 
Fern 
de tungs⸗Luft 
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Kriegs⸗hronik. 


15. Oktober. 
Brügge und Oſtende werden von deutſchen Truppen beſetzt; 
u. d. werden dort eine große Menge Infanteriegewehre und 
200 gebrauchsfähige Lolomotiven erbeutet. 0 
Heftige Angriffe der Franzoſen nordweſtlich von Reims wer⸗ 
den abgeſchlagen. 3 ee 
In der nördlichen Nordſee wird der engliſche kleine Kreuzer 


„Hawke“ von einem deutſchen Unterſeeboot in Grund geſchoſſen. 


In Calais herrſcht große Angſt dor einem deutſchen Angriff; 
die Bevölkerung flüchtet. ’ 
Die Hohl der bei chen ndt eimgebraditen uffisen Gef 
Die Zahl der bei Schirwindt eingebrachten ruſſiſchen Gefan- 
genen erhöht ſich 000. . 5 
ie Beſatzung des Unterſeebootes „U. 26“, das den ruſſiſchen 
35 5 „Ballade“ in Grund geſchoſſen hat, erhält das Eijerne 
reuz. 


17. Oktober. 2 5 
In der Gegend von Lyck find die deutſchen Truppen im Vor⸗ 


rücken. £ 


Die öſterreichiſchen Truppen haben ſeit der Wiederaufnahme 
der Huf sbewegung in Galizien, die überall vorſchreitet, etwa 
In zu Gefangenen gemacht. N 

Nach Meldungen, die aus Liſſabon über Genf nach Wien 
kommen, ſoll in Portugal die Mobilmachung und die Krie Zerklä⸗ 
ru chland unmittelbar bevorſtehen. England foll die 
Hilfe Portugals verlangt haben. : 

Die dentihen Torpedoboote S 115, S 117, S 118 und S 119 
werden in der Nähe der holländiſchen Küſte im Kampf mit dem 
engliſchen Kreuzer „Undaunted“ und von Zerſtörern zum Sinken 


gebracht. 
18. Oktober. f 
Im Schwarzen Meer joll nach Meldungen aus Sofia Ka⸗ 
nonendonner die Eröffnung der Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei anzeigen. 
Ane eine der Franzoſen weſtlich und nordweſtlich 
von Lille werden unter großen Verluſten für ſie A en. 
In einer deutſchen Nordſeebucht wird das engliſche Unterſee⸗ 


boot E 3 vernichtet. . ne 
en ein japani eſchwader 
Ken und ſchwer beſchä⸗ 


„Der japaniſche Kreuzer „Zalatichio“ 
auf eine Mine gelaufen und geſunken. 


f | 19. Oktober. 

Aus Wien werden neue bedeutende Erfolge der Hſterreicher 
egen die en Stellungen am San und in den übrigen Tei⸗ 
en von Galizien gemeldet, 

Die an der Kanalküſte vorgehenden deutſchen Truppen ſind 

) : 3 don Oſtende auf feindliche 
Kräfte geitoßen, mit denen fie feit dem 18. im Kampfe ſtehen. 

Erneute var der Franzoſen weſtlich don Lille werden 

gner zurückgeſchlagen. 


unter ſtarken Verluſten für den 
290, Oktober. ü 
Die deutſche Regierung läßt der a ri n Regierung und 
enen der neutralen Staaten eine Denkſchrift sugebe, in der 
unter Berufung auf beigelegte Protokolle über geri liche Ver⸗ 
nehmungen und dienſtliche ge 1 Einſpruch erhoben 
wird bagegen, daß franzöſiſche Soldaten und Freiſchärler deutſche 
Verwundeke erſchoſſen und erſtochen, Angriffe auf Lazarette, Ver⸗ 
bandplätze und Verwundeten⸗Transporte ausgeführt und Arzte 
und Geiſtliche gefangen genommen haben. \ 
Die Kämpfe bei Nieuport dauern Nik ein engliſches Tor⸗ 
peboboot, das mit anderen engliſchen S iffen in den Kampf ein- 
griff, wird von deutſcher Artillerie kampfunfähig gemacht. 


Loliai : und Provinzialzeilung. 
Poſen, den 5. November. 
Geſchichts⸗Kalender. 
Freitag, 


berg, f. 1780. H. H. v Katte, Vertrauter Frie 8 des Gro⸗ 
ü uſt 


ben, zu ! av⸗Adolf⸗ 

ereins in Leipzig 1893. a 1 1 1 5 ru art 

? ilhelm, Her, von rt⸗ 
Merz. 1901. Li 


ung 


iſt in der Kiautſchoubucht 
on der 264 Mann ſtar⸗ 


Nachdr. verb. 


— ——— ͤ— 
Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXVI. 3 

Mit ſchmerzlicher Wehmut erfüllte uns heute früh alle die 
Trauerkunde unſeres Admiralſtabes von dem Untergange 
unſeres Kreuzers ,„Dord“, der geſtern vormit⸗ 
tag in der Jade — nicht allzu fern von Oldenburg auf eine 
Haſenſperrmine geraten und geſunken iſt. Bei dem jähen Unter⸗ 
gange haben, wie weiter aus dem Telegramm hervorgeht, manche 
wackeren Seeſoldaten ihren Tod im Meere gefunden. Bei der 


Mine handelt es ſich offenbar um eine deutſche, die zum Schutze 


f 


lee 
imenter 

ioniere: 
Pionier⸗ 


in, Kavalle⸗ 
Munitions- 
ortifikation: 


Intereſſer des Vaterlandes gebotenen Verwendung einen Teil 


des Hafens gegen feindliche Schiſſe gelegt war und nun einen 
unſerer eigenen ſtolzen Kreuzer zum Verderben wurde. 0 
aufrichtiges Mitleid gilt zunächſt den wackeren blauen Ju 
denen dank des mutigen Draufgehens ihrer Kameraden 
Deutſchen Sympathien entgegenſchlagen, und die nun durch ein 
beklagenswerten Unfall ihr Leben laſſen mußten, allerdings au 
im Dienft: für unſer Vaterland. Ihr heldenmütiger Tod reit 
ſich ebenbürtig dem ihrer wackeren Kameraden an, die im Kampfe 
mit dem Feinde in den Fluten des Meeres bisher ihr Leben ei 
gebüßt haben. Unſer Schmerz gilt aber auch dem ſtolzen S 
das ſicherlich im Kampfe auf dem offenen Meere unſeren Feind A 
gegenüber wacker feinen Mann geſtanden hätte, Br 
Doch nicht unmännliche Trauer ziemt uns angeſichts dieſes 
ſchmerzlichen Verluſtes unſerer wackeren Flotte, ſondern vielmeht 
die jefte Zuverſicht, daß unſere blauen Jungen dieſen Verluß 
eines Schiffes und eines Teiles ſeiner Beſatzung dur 
weiteres unerſchrockenes Draufgehen wettzumachen verſtehen 
werden. Wie recht wir mit dieſem Vertrauen haben, beweiſt Me 
erfreuliche Tatſache, die uns heute der Draht unmittelbar nach 
der Unglücksbotſchaft meldete, daß bei einem heftigen deutſch eng; 
liſchen Seekampfe das engliſche Unterſeeboot „D. 5, U 
den Grund gebohrt wurde. Zu irgendwelcher Kopfhängerei liegt 
demnach keinerlei Anlaß vor; der Verluſt des großen Kreuzes 
„Vorck“ iſt aber nur eines der vielen Opfer, die der gegenwärtige 
Völkerkrieg auch von uns fordert. Wir Deutſchen haben ange 
ſichts der großen Erfolge, die wir bisher auf den verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen zu verzeichnen haben, wahrlich keinen Anlaß, 
uns mit Mißmut und mit Angſt zu erfüllen, als ob unſere Sache 
übel ſtände. Man laſſe ſich doch auch von keinem der vielen lau 
und Miesmacher mit ins Schlepptau nehmen, die überall Unrat 
wittern, weil das Siegen nicht in demſelben flotten Tempo weiter“ 
geht, wie es in den erſten ewig unvergeßlichen Auguſttagen der 
Fall war. Den Urhebern und Verbreitern übertriebener und be⸗ 
ängſtigender Gerüchte über die Kriegslage wird man jetzt auf Ans 
ordnung des ſtellvertretenden Kommandierenden Generals von 
Bernhardi, die in ſämtliche Kreis⸗ uſw.⸗Behörden unſer 
Provinz erlaſſen iſt, energiſch zu Leibe gehen, indem man 
wegen groben Unfugs unnachſichtlich beſtraft. Die Mahnu 
an die Bevölkerung, derartige Verbreiter feſtzuhalten und den 
Polizeibehörden zuzuführen, kann man angeſichts der Sachlage 
nur dringend der Beachtung aller Volksklaſſen empfehlen. 
In manchen Städten unſerer Provinz war der Wunſch nach i 
dem Beſitz von erbeuteten Geſchützen, wie ſie einige 
Städte unſerer Provinz, 5. B. die Reſidenzſtadt Poſen ſelbſt und 
Liſſa vor einigen Wochen erhalten haben, laut geworden. Dieſk 
Wünſche find neuerdings ſämtlich von der Heeresleitung abge 
lehnt worden. U. a. hat der Magiſtrat der Stadt Bromberg 
der in der gleichen Sache vorſtellig geworden war, jetzt von der 
Heeresleitung den Beſcheid erhalten, daß ſein Geſuch zurzeit nicht Al 
erfüllt werden könne. Das Kriegsminiſterium beabſichtige, die 
erbeuteten Geſchütze zur Wiederverwendung im Felde oder au 
Ausbildungszwecken inſtand ſetzen zu laſſen. Dieſer durch die 


9 


der Geſchütze zu Schauzwecken zu entziehen, ſei umſo weniger an“ 
gängig, als die erbeuteten Geſchütze ſich in mehr oder wenig 
unbrauchbarem Zuſtande befinden, ſo daß meiſt zwei bis 
bon ihnen zur Herſtellung eines völlig brauchbaren erforde 
ſind. Nach Beendigung des Krieges werde die Frage des en 
gültigen Verbleibs der Beutegeſchütze geregelt werden. Inzw 
ſchen if aue, dem Liſſaer Magiſtrat die Mitteilung zugegan 
gen, daß die vom Hauptmann Angerſtein mit ſeiner wacker 
4. Batterie erbeuteten franzöſiſchen Geſchütze auf dem Marktplo 
in Liſſa nicht verbleiben, ſondern zu Kriegszwecken wieder nu 
bar gemacht werden ſollen. 

Mit dem geſtrigen Tage iſt die Bundes ratsverordnung übe 
das neue Kriegsbrot in Kraft getreten. Danach erhält da 
in den Bäckereien herzuſtellende Weizenbrot, ſog. Weißbrot (Brö 
chen, Semmeln, Knüppeln ujw.) einen Zuſatz von mindeſtens zeh 
Prozent Roggenmehl auf 90 Prozent Weizenmehl. Dadurch hal 
die Farbe des Weißbrots einen etwas dunkleren Ton bekomme 
und mancher Familienvater, der im Drange der einander jagen? 
den Exeigniſſe dieſe von uns vor einiger Zeit bekannt gegebene 
Bundesratsverordnung bereits vergeſſen hatte, wird beim A 
blick des neuen Kriegsbrotes nicht wenig erſtaunt geweſen ſe 
und zu Unrecht irgendwelche unlautere Machenſchaften unſere 
Bäcker gewitter: haben, weil die Weißbrotkrume nicht die gewohnt ee ö 
ſchneeige Weiße hatte. Doch bei einigem Nachdenken wird ih 1 
dann eingefallen ſein, daß alles ſeine Richtigkeit hat, und er wi 6 
ſich dann mit dem auch ſo vortrefflich ſchmeckenden Kriegs 
um fo leichter ausſöhnen, wenn er erfährt, daß der geſundheitliche 
Wert der neuen Backware nicht die geringſte Einbuße erlitten han 

Herzerfreuend find immer wieder die Bilder, die wir in un 
ſerer Liebesgabenſammlung für unſere wackeren 
Krieger ſehen dürfen. So ſendet Frau von Tr. u. a. mehte I 
ſorgfältig geſtricte wollene Leibbinden mit dem herzlichen Wunsch“ 
„Dem zukünftigen Träger dieſer Leibbinde wünſche ich alles Gul“ 
möchte Gott ihn ſchützen und geſund heimleiten“. Eine Paſtoren 
frau aus dem Regierungsbezirk Bromberg hat ihre Liebesgal 
mit einigen treffenden Schriftworten verſehen, ſo: „Sei ſtille 
Herrn und warte auf ihn“, und „Chriſtus iſt mein Leben, 
ſterben mein Gewinn“. Jedem Paar Pulswärmer hat ſie 
Taſchentuch, einen Bleiſtift, einen Briefbogen und einen B 
umſchlaa („Couvert“ gibt es nicht mehr) beigefügt, „zu ein 
Gruß an die Verwandten“. Bei ſoviel ſinnigen Gedenken 
Daheimgebliebenen an die Bedürfniſſe unſerer Feldtruppen iſt 
begreiflich, daß unſere Truppen beim Empfange der Liebes 
mit aufrichtiger Freude erfüllt werden, wie aus folgendem Schr 
ben des 8. Bataillons unferer 46er an die Garniſon Wreſ 
hervorgeht: „Das war ein Trubel, als die erſten Liebesgaben 
der teueren deutſchen Heimat bei uns, die wir dicht am Fe 
liegen, eintrafen. Manchen Kameraden, der dieſe Freude nit 
mehr erleben konnte, deckt nun ſchon der kühle Raſen. Wir u 
lebenden wollen nicht ſäumen, für die liebenswürdigen Gaben 
herzlichſten Dank auszuſprechen. Wie gut ſchmecken die Zigar 
der Tabak, die Scho „wenn es heißt, ſie ſtammen 
Heimat. Wollte Gott, wir könnten uns alle perſönlich für 
lieben Spenden bedanken. Der Mut ſteigt, die liebe He 
kommt uns dadurch viel näher. „Lieb Vaterland magſt ruhig | 
wir ſchragen feſt und mutig drein.“ Die dankbaren Empfä 
des 111. Bataillons des Inf⸗Regts. Graf Kirchbach (1. Nieder 
Nr. 46 aus der lieben Garniſon Wreſchen. gez. Vizefeldwes 
Lehmann. N b 


—Voſener Tageblatt. I 


* Marienburg, 3. November. In den Ruheſtand tritt am 
1. April 1915 Semingrlehrer Zieſemer, der 45 Jahre lang 
Lehrer gemwejen 105 Im Jahre 1847 in Neuſtettin geboren, be» 
ſu 3 5 5 Br a 3 en u ö 
; j 1 3 ; S1 H er Mädchenſchullehrer in Graudenz, worauf er vom Jahre 7 
3. November fiel mit dem Ain de een Stiftungs‘ bis 1895 an den see Löbau und Franzburg als Seminare 
e des Vereins zuſammen. Mit Rückſicht auf den Ernſt lehrer wirkte. Seit 1895 iſt er am hieſigen evangeliſchen Lehrer⸗ 
Zeit war von irgend einer Feier auch im kleinen Kreiſe Ab⸗fſeminar tätig. Ä 5 
d genommen worden. Major a. D. von Tiedemann⸗ * Danzig, 3. November. Der in der Baltiſchen Zucker 


. f 1 7 j affinerie _ euf 0 ſchäftigt geweſene Wiegemeiſter 
eim, der ſeit Gründung des Vereins als Vorſitzender des paffinerie in Neufahrwaſſer beſchäf ge 1 f 
ptvorſtandes an deſſen Spitze ſteht, wies auf die Bedeutung Anton Czelinski wurde im Velrzebe tödlich verletzt. Er hatte 


Tages für den Verein hin, gedachte in warmen Worten der 


ſich in einen Raum begeben, in dem ſoeben ein Fahrſtuhl von den 
a e oberen Stockwerken herabkam. Cz. wurde von dem Fahrſtuhl | ji 8 
in Laufe der zwanzig Jahre dahingegangenen treuen Mitkämpfer, n 
köbeſondere der beiden Mitbegründer des Vereins, von Han- 


198 0 5 8 Sa: 2 8 
niedergedrückt, wobei er einen Bruch der Wirbelſäule erlitt und 20 Tage. 
mann und Kennemann, gab einen kurzen überblick über 


ſofort getötet wurde. 
jährige Tätigkeit des Vereins und gelobte, daß der Verein 


* Inſterburg, 4. November. Die Poſtverwaltung iſt eifrig z 8 
berzüht, innerhalb des Dberpojiirettionsbegirts Gumbinnen jo Sandel, Gewerbe und Verliehr. 
in Zukunft im Geiſte Bismarcks fe ſt und beſtändig 
der Wacht für das Deutſchtum im Oſten des Reiches ſtehen 


raſch wie möglich wieder geordnete Zuſtände zu ſchaffen. Zu 
dieſem Zweck ind 80 Telegraphenarbeiter aus dem Weiten hierher Von der Berliner Börſe. 
de. — Im Anſchluß daran wurden laufende geſchäftliche An⸗ 

egenheiten erledigt. 


Deutſcher Oſtmarkenverein. 
Die letzte regelmäßige wöchentliche Sitzung des Geſchäfts⸗ 
Uöſchuſſes des Hauptvorſtandes des Deutſchen Oſtmarkenvereins 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Leutnant Kuno Grüner, 20 Jahre. Hauptmann und Kom 
agniehef Kurt Hoffmann, 39 Jahre. Hauptmann und 
ompagniechef Eberhard Koch, 37 Fahre. Kaufmann Stanislaus 
Pfitzner 52 Jahre. Marian Chalemski. 1 Tag. Witwe Marie 

jelawska, geb. Nowicka, 73 Jahre. Oberſtleutnant und Kom⸗ 

mandeur Konrad Röhrig, 66 Jahre. Köchin Marie Przygoda, 
48 Jahre. 1 Bierngeka, 4 Jahre 2 Mon. 10 Tage. Ehe⸗ 
rau Valerie Richter, geb. Ziesner, 40 Jahre. Maurer Johann 
flaum, 50 Jahre. Arbeiter Michael Mrosny, 34 Jahre. Witwe 

flows ka, geb. Thamm, 46 Jahre. Erich Langner, 


beordert worden. Trotz angeſtrengter Tätigkeit kann der Poſt⸗ Berli 307 1 . ; 
: N 835 erlin, 5. November. Tiefes Bedauern machte ſich in den 
betrieb doch nur langſam in dem, ewünſchten Umfange wieder Reihen der Börſenbeſucher über den Verluſt des Kreuzers Nord 
5 werden, weil eine nicht geringe Zahl von Poſtan⸗ geltend. Sonſt traten in der Unterhaltung, die trotzdem ihren 
ie en ganz zerſtört iſt, bei den anderen die Zelegrapben- und ruhigen und zuverſichtlichen Grundton behielt, keine neuen Ge. 


Erlaß zur verſtändigen Sparſamkeit ee en, insbeſondere die ſchwieriger herzustellenden ſichtspunkte zu Tage. Für verſchiedene Induſtriewerte, deren 
tabelanlagen, glatt zerſchnitten und die wiedergefundenen und Bi 0 ; l } 5 ; 
mit dem Brote, bier an erte Apparate vom Feinde völlig unbrauchbar ge- ilanzen und Geſchäftsberichte in den letzten Tagen veröffentlicht 


worden ſind, hat das Intereſſe ee en. Immerhin wurden 
im freien Privatverkehr e dkurſe genannt. Für auslän- 
diſche Noten waren die Preiſe im allgemeinen wenig verändert, 
Ruſſen notierten etwas höher. Nachfrage zu anziehenden Prei⸗ 
ſen beſtand für bolländiſche und ſchweizer Zahlungsmittel, ebenſo 
für Kabelauszahlung Neuyork. Tägliches Geld 542, Prozent, Pri⸗ 
vatdiskont 54 Prozent. 


= Die Zuckerfabrik Tuezno bei Jakſchitz verteilt für das Ge 
schäftsjahr 1813/14 15 Prozent Gewinnanteil (gegen 31 Pro. 
zent im Vorjahre) und überweilt außerdem 10000 M., gleich 
1. Prozent Gewinnanteil, der Nationalſtiftung für die Hinter⸗ 
bliebenen der im Felde gefallenen Krieger. 
⸗Roheiſen. Nach den endgültigen Ermittelungen des Ver⸗ 
eins Deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller betrug die Rol 
eiſenerzeugung im deutſchen Zollgebiet während des Monats 
September insgeſamt 580 087 Tonnen Ache 586 661 Tonnen 
i 


macht worden ſind. 


Rus dem Gerichtslaale. 


*CGöxlitz, 2. November. Als der Musketier der Reſerve 
Aae Schneider am 27. Auguſt auf der Neißebrücke hier 
Poſten ſtand, trat ein ſtellungsloſes Dienſtmädchen au ihn heran 
mit der Bitte, es zu exſchießen. Der Soldat legte das Gewehr 
ſcherzweiſe an — ein uß krachte, und das Mädchen fiel tot 
u Boden. Schneider wurde von dem Gericht der Kgl. Komman⸗ 
antur der Jeſtung Glogau weden fahrläſſiger Tötung 
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. 


in Der Miniſter für Handel und Gewerbe und der 
niſter des Innern haben an die Oberpräſiden⸗ 


heutigen . 


berſtändliche P ten 


13 En zu ver 
influßt hat, 3 


Ay 


ir in Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 


Neue B nd Seitſchriften. 
Fe Kriegsheft II der Heimatzeitſchrift „Aus dem Poſener 
Lande“. Oskar Eulitz, Verlag, Liſſa i. P. Preis mit 5 Kunſt⸗e ‚ms; * en. 5 1 
druckbeilagen 1 M. — Wir hatten bereits Gelegenheit, auf das] In Auguſt. Die tag = Erzeugung belief ſich auf 19336 (18 925 
Ende September erſchienene I. Kriegsheft der bebebien illuftrier- | Tonnen im August). Von den Bezirken find im September 
ten Heimatzeitihrift „Aus dem Poſener Lande“ hinzuweiſen, und (gegen nun beteiligt: Rheinlaud⸗Weſtfalen mit 350 389 T. 
auch jetzt nehmen wir gern wieder Anlaß, dem ſoeben erichiene- (638.444. T.) Siegerland, Kreis Wetzlar und Heſſen⸗Naſſau mit 
Man muß] 31329 T. (28 603 T.), Schleſien mit 49 322 T. (48269 = 

Norddeutſchland (Küſtenwerke) mit 13356 T. (14068 T.), Mittel- 
deulſchland mit 25 820 (23117 T.), Süddeutſchland und Thüringen 
mit 12844 T. (16 201 T), Saargebiet mit 24 752 T. (22 543 T.). 
Lothringen mit 42315 T. (25 249 T.), Luxemburg mit 29 900 
(45167 T.). Die Geſamter zeugung an Roheiſen betrug 
in den erſten neun Monaten 1914 insgeſamt 12016 888 T. gegen 
14 455 886 T. im Jahre 1913. 


Ei: * Königliche Akademie. Morgen, Freitag, beginnt im Vor⸗ 

(ragsſaale der Kaiſer Wilhelm Bibliothek: 

* n, Die Biologie des aktiven Daſeinskampfes (7 bis 
Ahr). 


ett eldwebellentnants. Nach Ziffer 4 der Allerhöchſten Ka⸗ 
8⸗Order vom 15. November 1877 gehören die Feldwebelleutnants — Schwierigkeiten eines Waricauen Bankhauses. Das fehr 


e im Range der Leutnants, alte und angeſehene Bankhaus A. Goldjeder in Warſchau, 


aft. 
liter denen fie folgen. Auf fie finden ferner alle auf die Offit buch, eh 

“a enen fie folgen. uf ſie finden ferner alle auf die ziere das hauptſächlich einen umfangreichen bantgeſchäftlichen Verkehr 
wzäglichen geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften An e Ti olmit ruſſiſch⸗polniſchen Holzfirmen und Textilfabrikanten pflegte 
Sm mit Ausnahme der Beſtimmungen über bie Ehrengerichte] Bo 8 nze, Er ſſe] iſt in 4 wierigkeiten 9 Die Siehe De fih mit — 


die über die Offizierwahl. Hiernach find die Feldwebelleutnants Ankauf von Wechſeln, von denen infolge vieler Zuſammen rüche 
r Fr Behebung von Zweifeln bemerkt wird, auch hin ſichtlich in Polen ein großer Teil zweifelhaft wurde. Die Verbindlich 
Du rage der Zuſtändigkeit von Ehrenbezeigungen, keiten werden auf etwa eine Million Rubel beziffert. Deutſche 
19 5 rſchenge Banken, die Kundenwechſel genommen haben, ſind beteiligt. 

Die P. Staditbeattr. Aus der Theaterkanzlei ſchreibt man uns: 
bone, Direktion ſtellt für Kriegs⸗ ekonvaleszenten und Leichtver⸗ 
hr Adete zu den 3 am Mittwoch und Sonnabend 
end je 20 Eintrittskarten der Lazarettoberleitung koſtenlos zur 
ügung. Auf die Darbietungen am Sonnabend und Sonntag 
heirate meine Tochter“ — Konzert — „H. 9“ — „Zum Ein: 
er — „Johannisſeuer“ und letztes Gaſtſpiel von Lökte Devis) 
Aae nochmals hingewieſen. — In Vorbereitung: „Jeder⸗ 
—, Die deutſchen Kleinſtädter“. 

und dem hieſigen Schlachthof übergeben 
i % Uhr auf dem Wochenmarkte 
Pfund von auswärts eingeführtes 
Bes nicht mit dem 


ſtellung uſw. wie Offiziere zu behandeln. 


Berlin, 4. November, Getreidebörſe Der Frühmarkt ſtand 
natürlich unter dem Einfluß der mit dem gen Tage in Kraft 
tretenden Neeſſereſſe Da dieſe mehrere Mark unter den bisher 
Kant: breiſen liegen, war Ware weder in Weizen noch in 
ſoggen und Gerſte angeboten und wurde in dieſen drei Sorten 
laben e Preis nicht notiert. Hafer war in mittleren Qua⸗ 
itäten 


1 tärker gefragt und gewann 2 M. gegenüber den geſtrigen 
Frühmarktspreiſen. Die amtlich feſtgeſtellten Notierungen lau⸗ 
teten: Haſer loko inländiſcher fein, 232—240, mittel 227—28l, 
Weizenmehl loko 3339,50, Togo mn lolo 29,60 —31,70, M. 
An der Mittagsbörſe blieben ebenfalls Roggen, Weizen und Gerſte 
ohne Notiz, da die Inhaber zu den verlangten niedrigeren Prei- 
ſen leine Ware hergaben. Mittlerer Hafer war auch mittags 
efragt und notierte 1 M. höher wie geſtern mittag. ee böchſte 
otiz von md. wurde um 1. M. i Es iſt dies 
an ſich keine . des Preiſes, bezieht Ic vielmehr dar- 
auf, daß auch die beſte Marke, die der Schüttſchen Mühle, jetzt 
das zu 72 Pein 28 ausgemahlene Mehl darſtellt. Es notierten 
Hafer lolo fein 229-234, mittel 226—239, Weizenmehl loko 00 
3339,50, Roggenmehl 0 und 1 29,60 — 30,70 M. 


Poſen, 5. November. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Bentral » Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Infolge 
der Bekanntmachung der geſetzlichen Höchſtpreiſe iſt der Umſatz noch 
belanglos. 

Die staatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter. 250 M. Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗ 
Ware, 210 Mark. Braugerſte, gute, 205 Mark. feinere Sorten Über 


8 Heft. Bei Vierteljahrsbezug 
— iſt der Preis auf nur 2 M. 

ö h Jede Buchhandlung und Poſt⸗ 
anſtalt nimmt Beſtellungen entgegen. 


Feldpoftbriefkaſten derschriftleitung. 


A 2 — * 

Generalſuperintendent H. in Wernigerode. Daß Sie der 
erſten Beſtellung mehrerer e ee die Be⸗ 
tellung von 10 weiteren haben folgen laſſen, und daß auch an⸗ 
ere dortige Perſönlichkeiten inzwiſchen ſchon das Kriegstagebuch 
beſtellt haben, beweiſt uns, daß es auch bei Ihnen Anklang ge⸗ 
unden hat, und freut uns natürlich herzlich. Herzlichen Gruß in 
reue aus der alten Heimat! 

Paſtor Gürtler, Diviſionspfarrer der Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Dioviſion die heldenmütig in Rußland 92 — 7 und uns den Feind 
aus Oſtpreußen fernhält, teilt uns mit, daß ſeine Leute dringend 
warne Sachen brauchen. Es find viele Poſener dabei, Unſere 
Vocräte waren leider ganz aufgebraucht, und was wir inzwi. 
icher erhalten haben, das reicht nicht zu. Wir bitten alſo dringend 


Heute früh um 4% Uhr wurden zwei 
appe im ar Bahn⸗ 
euen Gartenſtraße 
Ferner wurde 


ern abend um 8 Uhr ein zweiſpänniges Fuhrwerk, das def ae. 
. der Glogauer Straße ſtand, nach dem Hotel Bahnhof ge⸗ 


b ige 
von außerhal⸗ 3 Der Knabe erlitt nur leichte 
Lautabſchürfungen an der linken Hand und am Bein. 
ag b. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde N nachmit⸗ 
ilflos in der Je⸗ 


Legen 10 Uhr ein Böttcher, der krank und h hal n . 
(lenſtraße lag ; um Liebesgaben für unſer wackeres Oſtheer. Unſerer lieber, . 5 
ein S. d wurden: eine Dirne wegen Umbertreibens; | wackerer Yalıor Gürtler, der uns in Friedenszeiten hier die Notiz Futtergerſte, 195 Mark. Hafer. guter, 210 M. 
5 N Schuhm 1 ewegung jo liebevoll und großartig in Schwung ge- Poſen, 5. November. (Amtliche e PER ſtädtiſchen 
g Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) urchſchnitts⸗ 


‚at, ſoll nicht 8 für ſeine braven Krieger gebeten 
Doppelt gibt, wer bald gibt! 
M. H., P. 1. Die Auszahlung der Witwen- und Waijen- 
88 gelder beginnt mit Ablauf der Zeit, für die Gnadengebührniſſe 
FPendedem ſind ſie geſtändig, Kindern auf der Straße Geld ent-] gezahlt werden oder, wenn dieſe nicht zuſtändig ſind, mit dem dem 
e zu haben. Da hierüber keine Anzeigen eingegangen find, | Sterbetage folgenden Tage. Für die zwei erſten Monate des 
erden Geſchädigte erſucht, ſich auf dem oligei⸗Präſibium am] Bezages wird den Hinterbliebenen der im aktiven Dienſt ver- 
i Be, nachmittag 3 Uhr, zu melden, ede age 1155 N gewiſſen al der . 355 
. : m verwendeten penſionierten Offiziere in gewiſſen Fällen ein Hu 
eter. DerWaſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh +0,22 0 ſoweit gewährt, daß der Betrag des Gnadenmonats oder 
er Gnadenlöhnung erreicht wird. Haben die Hinterbliebenen 
keinen Anſpruch auf Witwen- und Waiſengeld, jo iſt gegebenen⸗ 
alls der zweifache Betrag der r als einmalige 
umendung zu gewähren. Läßt der Verſtorbene Verwandte auf 
teigender Linie, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder, 


. 5 1230-2: $ i 226— M 
eren Ernährer er ganz oder überwiegend war, in Bedürftigkeit 0284 Mi. mittel A ag wer 
urück, jo kann, falls auch Gnadengebü 


rniſſe bewilligt find, eben ⸗ Neupork, 4. November. Weizen für Dezember 125, für 
alls eine einmalige Zuwendung bis zum zweifachen Betrage bie» Mai 131% 


aiſengeld und Kriegs⸗ 


ei Jugendliche Spitzbuben. Am 29. Oktober d. Is, wurden recht, und der ſich im Felde jo bald das Eiſerne Kreus fi olt 


Jugendliche Burſchen im Alter von 15 und 16 Jahren eſt⸗ 
muen, weil fie eine hg = Diebſtähle 4200 in te 


preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter —— Mark mittlerer —.— 
Mark, geringer —.— Mark; Roggen, guter, —.— Mark, mittlerer 
—.— Mark. geringer — — Mark; Gerſte, gute —— M., mittlere 


—— Mark geringe —.— Mark: Hafer, guter 20,80 Mark, mittlerer 
20.30 Mark, geringer 19,80 Mark. 


Berlin, 5. November. Auch heute ſtockte der Verkehr für 
Brotgetreide. Da Angebot von Weizen und Roggen zu den ge: 
ſetzlichen Höchſtpreiſen nicht gemacht worden iſt. Preiſe für Brot⸗ 
getreide waren daher nicht notiert. Hafer war wenig verändert. 
— Wetter: bedeckt. 

— Berlin, 5. November. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
geſchäftslos. Roggen: geſchäftslos. Hafer: beh. Loko feiner neuer 


en. 


Sie wollen u. a in der Alleeſtraße 


RR Luiſenſtraße ein paar Schnürſtiefe 


Einen ſchrecklichen Tod erlitt 

Bahnhofe die 29iährige 
Witwe des vor 
Sie hatte 


durch zu Waiſen geworden. Datum reduz. auf 0,9 | pera⸗ 
Monsefchwarzenau, 4. November. Elektriſches Licht, das wir und in mm; Wind tur 
ote lang, ſei! dem Brande des gräflich Skorzewskiſchen 79 x“ 52 


Stunde. Seehöhe 


ten, n wir nun 


® und Elekirizitätswerkes entbehren mu 


ter ſeit geitern abend. Die endliche Fertigſtellung des Elek⸗ 
kin dlfiertes iſt um jo wichtiger, als ſeit vierzehn Tagen hier November 
18 troleum zu bekommen iſt. 4, nachm. 2 Uhr 752.8 NO leiſe bedeckt |+ 7.4 
immt Strelno, 4. November. Die Maul- und Klanenſeuche 4. abends 9 Uhr 753 1 NO leiſe bebedt - 5,6 
Herdlin, Sreife Streino einen immer rößeren Umfang an. 5. morgens 7 Uhr 7534 J leise bedeckt ＋ 48 
N un erfeits find die umfaſſendſten aßnahmen zur Be⸗ Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 5. No⸗ 


0 der Seuche getroffen. 
on 
3 „Liegnitz, 4. November. Der Infanterift Fritz Wittig 
N up, der fidy zurzeit in losen ute. hat, wie das 
N, Tagebl.“ berichtet, bei Longwy nicht weniger als zwölf 
ad d ngen davongetragen, darunter einen Schuß in bie Fe 
bn Verluſt des eriten Gliedes des linken Zeigefingerz.. Trotz⸗ 
zrachte er es fertig, zwei Franzoſen gefangen zu nehmen 
© nach zweiſtündigem, unter dieſen mſtänden beſonders 
gendem Marſch bei feinem Truppenteil abzuli⸗ fern. Er 
dafür das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 


7 


Ne 


5. November Wärme⸗Maximum: 7.8 Celſ. 
5. » Wärme⸗Minimum: + 4,80 „ 


— —— — — — 


ſpiel ot 5 ; A 5 5 Leitung: E. Giuſchel. 
B. in B. So gut wie den dena n enen in Deutſch [Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
n il r falls nicht, aber Gott ſeiſ den 17 8 lung und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal⸗ und 
Dank wohl kaum ſo ſchlecht wie denen in 5 und Rußland.] Propinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
tung der Kriegsge⸗[E. Schrön. Nokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
annt geworder. und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


— 


Dazu gehören: 


Oetker - Puddings aus Dr. Oetfer's Puddingpulver 
Rote Grütze aus Dr. Detter's Rote Grützepulv er 


Voſener Tageblatt. 


Billige, gute Nahrungsmittel 


werden in jeder Familie gebraucht. 


zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 
. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 


Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Dette r's Gustin | in Paketen zu /, ½, ½ Pfund. 


Mie wieder das engliſche Mondamin! Beſſer iſt Dr. Oetter's Gustin.) | 


Billig. 


Ohne Preiserhöhung in allen Geſchäften zu haben. 


Am 26. Oktober iſt im Kampf auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 8 ih 
Jahren der Anſiedlungskommiſſion zugeordnete 


Regierungsaſſeſſor 


Achim von Arnim, 


Rilter des Eiſernen Kreuzes, 


als Leufnant der Referve des Erſten Garde-Regf. zu Fuß 
gefallen. 

Wir betrauern in ihm einen tüchtigen, Eflichtbewußten Beamien und treuen 
und zuverläſſigen Mitarbeiter und Freund. Seine erfolgreiche Tätigkeit im Dienſte 
der Anſiedlungskommiſſion, ſein liebenswürdiges und teilnehmendes Weſen und 
ſeine freudige Hingabe an König und Vaterland ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 


Poſen, den 4. November 1914. 


Der Präfident und die Oberbeamten der Königlichen 
Anſiedlungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen. 


vier © 


re; 


1 Len Au- und Verkäufe. et N 


9 b A 8 
Segel 2 


die befte Lilienmilch-Seife 
fur zarte, weiße Haut und blen- 
dend ſchönen Teint, Stück 80 Pig. 
Ferner macht „Dada- Cream“ 
rote und fpröde Haut weiß und : 
lammetweich. Tube 50 Pfg. bei; 


F. G. Fraas Nfl., Breite Str. 14. 
Rich. Geriach, Viktoriastr. 16. 
Paul Kunze, St. Martinstr. 36. 
H. Lewin, Alter Markt 91. 

we | Theodor Müller, St. Martinstr.62. 

4 Br. Sniegocki, Ritterstr. 38. 

in Jersitz: Sniegocki & Co. Nfl. 
in Lazarus: as ae 


Am 25. Oktober iſt für uns und unſer 
Vaterland mein geliebter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager 


Max Pleßzner 


Oberſtleutnank u. Bataillonskommandeur IE 
im Landwehr⸗IJnf.⸗Agt. Nr. 46 
in Rußland auf dem Felde der Ehre gefallen. 


ended u 


eee 


Im Namen der 
Trauer 


übrigen Familie in tiefſter 
8910 


Thereſe Pleßner, geb. Duncker 
Chriſta Roſenthal, geb. Pleßner 
Carla Pleßner 

Wilhelma Pleßner 

Wilhelm Roſenthal, Oberleutnant 
und Kompagnieführer im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 47 im Felde. 


per 


Aerztlich 
überall 
emp- 
fohlen. 


Patent 


0 Schliehs & Cie, 


Breslau 8. 


Man ver- 
lange Prospekt. 


soehen 
erschienen 


soehen 
erschienen 


Futtereicheln 


l.. Kellner 40.4 9% Stärke, 2.2 9% 
Eiweiß, 


Roßkaſtanien 


lt. Kellner 34.1% Stärke, 1.5 % 
Eiweiß 8802 

liefert waggonweiſe 
95. Tſchache Nachf., 
Winzig i. Schl. Tel.⸗Adr. Tſchache. 


Automobil 


8/16 PS Opel, geeignet als Ge⸗ 
ſchäftswagen, ohne Fehler verkauft 
billig M 2241 


Fuchs, Breslau 23, 
Herdainſtr. 98, l. 


Noßſchweifhaore 


kauft oder tauſcht gegen Korb- 
Bürſten⸗ oder Wollwaren ein die 


Prov.⸗Blindenanſtalt 
Bromberg. 18796 


Jitustrierte 


Kriegs · Chronik 


herausgegeben von Or. Wilhelm Kranzler 


[Der Weltkrieg 114 


' Eine illustrierte Kriegsgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
= zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


© Massen-Auflagen ermög- 25. fir das Heft zur Verfügung 


& U.äten billigen Preise von stellen. 


Wir bitten, das 8. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeutsche Zuehdruekerei 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen W. Postschliesstach 1012. 


Versand nachauswärts 
geen Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Hefte 1,10 Mk. 


8 alles iſt herzlich willkommen. 


J Kammer ſteht, erwünſcht. 


Preis 15, 30, 60 Pfg. 


Nahrhaft. Wohlſchmeckend. 


Für die uns erwieſene innige Teilnahme beim Heim⸗ 
gange unſerer geliebten Schweſter ſagen wir 8907 


herzlichen Dank. 


Poſen O 1, den 4. November 1914. 


Burggrafenring 2, II. 


Geſchwiſter Schröter. 


8 | Aufruf für das Infanterie⸗Regiment 


König Ludwig II. von Bayern 
(2. Niederſchleſiſches) Nr. 47. 


Alle ehemaligen Angehörigen und Freunde unſeres lieben 


lin Krieg und Frieden bewährten Regiments bitten wir herzlich: 


Gedenkel der fapferen Kameraden im Felde, 
die unter großen Skrapazen und ſchweren Kämpfen 
den Feind von unſeren Heimſtälten fernhalten. 
Geld, warme Anterkleider, Tabak, Zigarren 1 


G8 
Sammelſtellen ſind: 


für Geld und Sachen: die Oſtbank für Handel und 
Gewerbe in Poſen, 

für Sachen außerdem auch bei: Major a. D. Stengel, 
Breslau, Moritzſtraße 3. 


Ausner, Geh Regierungsrat, Hauptmann d. L. a. D., Poſen. 
Dr. Beer, Geh. Regierungsrat, Hauptmann und Führer des 
2. Landſturm⸗Infanterie⸗Bataillons Frankfurt a. O., 

3. Zt. Gefangenenlager Halle. 

Dr. Koch, Polizeileutnant, Hauptmann d. R., Berlin. 
E. Michalowsky, Kommerzienrat, Direktor der Oſtbank 
für Handel und Gewerbe, Oberleutnant a. D., Poſen. 
Stentzel, Kaufmann, Major a. D., Breslau. 
Verein ehem. Kameraden Inf. Regts. König 


Ludwig 5 von Bayern (2. Niederſchl.) Nr. 47 Poſen 


Stephan, Oberleutnant d. R., Poſen. 


'Yorkshire Vollblutzucht 


be Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


Höchstprämiierte Herde 2 1909 
Stammeber la Prei 
L. G. Hamburg 1910 
importierte Eber aus N 
Zuchten Englands 
Eber v. 3 Monat. 60 M. Sauen 80 M. 
Ältere Tiere auf Anfrage. | 


N. SPERLING e 


So bf 


Vorkihire⸗Bollblutzucht z; zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


Höchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 
Zuchten Englands. 266 b 
Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
Anfrage. 


Altere Tiere auf 
Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw.⸗ 
Proſpekt gratis. M. Sperling. 


Kein 15 — Lein Geruch — Wenig Russ — Wenig Asehe! 


ies Blue — . = — lanleg ulen — Yoney uIsy 


PPP 


Statt beſonderer Anzeige 
Die Verlobung an 
Tochter erſter Ehe Clara 
mit 
Theodor Bochat in Adel⸗ 
nau zeige ich ergebenſt alt 
Elberfeld. November 1914. 


Herrn Mechtsanwe 


Albert Kramer. 


Clara Kramer 
Theodor Bochal 
Verlobte. 
Elberfeld. — 


— ve — TE 


Aufruf 
An Wollſachen I 
unſere Truppen ſehle 
e 4 
. Bulswärmer, 30 
lang mit Schlitz 
den Daumen. Kurze 
wärmer find zweck 
N 8e „ 
7 in Se 
en u 
ofen) mi Sorge 
e 
5 . Jen 
hau dſchuhe mt 
Gelenkſchluß und 9 
belag der en 6g 
fläche, 
4. Knie wärmer, 
5. Halstücher. 


Auch 59 
Tabakpfeiſen 
(keine engliſchen Shatpfel 


m) 


g|werden dringend verlang 


Dieſe Liebesgaben 
an die amtlichen Ab 
ſtellen: 


Abnahmeſtelle 
für freiwillige Gaben im 
Marſtaulgebäude des Schloſſe 

A bnahmeſtelle 
für freiwillige Gaben in!“ 

Oberpoſtdirektion. 


der gerritorals lei 


für die freiwillige Kran 
pflege der Provinz 


v. Eiſenhart, 
eee 


end 
ah 


nl. 


Wer gerne in 


Privatpflege 


eines kinderloſen wa 
begeben will, findet dauernde 
kunft bei tadelloſer Pflege 1 
ſorgfältiger Behandlung al 
ſchönen Villa, nahe am 10 
bei mäßigem Honorar. Freun Gr 
Anträge unter 8820 an die 


d. Blattes erbeten. Be 


— 
Uniformen nach Maß 2 
Aenderungen, Repnuanl 
bügeln uiw. ſofort. Fried e 
Schütze nftrage 32, am ROSE 


} ahn⸗Atelier 
Kin Somme, 


Wilhelmsplatz 5, Telephon en 
prämiiert auf Fan dee 


ur mit golden. Medaille 


elo, 
Dresden, Penſion nu? 
Schnorrſtr. la. Volle Pen 150 
4.50 Mk. an. Uebernachtungg 
1.0 Mt. an. Man verlange e 
ſpekte. 


= | 


} Wohnungen. 
Du a 


Offizier u 


ſucht jojort 1 Ina 2 e 


möblierte Zimmel 


be 
mit Bad und elektr. Licht, Bar N 
neuen Grenadier⸗Kaſerne erw 
Evtl. Penſion. Off. unt. Is 


an die Expedition 72 
Möbliertes Suu . 


beſſ. 2 fenſtr. mit Bad, in 9 
Haushalt von Herrn e 
unter 8896 an die Exped 
Blattes erbeten. 


Lehrerin ſucht vom 1. Dez 


möbliertes Sime 


mit oder ohne Penſion, 
bildeter Dame oder Familie, & 
zollernſtr., Meiden 
bacherſtr. 3 
8897 an die Exp. d 


Dresden, ichs? 


möbl. Wo e me 


br. 


m 


— 


